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23.XII,1970 

Mein  lieber  alter  i''reund  Sigmund, 

uie  erschütternde  Tatsache  Deiner  schwierigen  materielien  La^e 
hat  mich  veranlagt,  zv/ei  i?'ragen  sofort  zu  er'^'ägen: 

1.  Unsere  eigene  Lage,  die  ich  rait  ^aeiner  i^'rau  zu  besprechen 
hatte,  da  sie  seit  langem  u).isere  einzige  Lr-nährcrin  ist# 

2«  i)ie  rirztliche  hllfe,  die  üu  mir  vor  langer  Zeit  durch 
Untersuchung  ur-d  Rezept  ^re^^eben  hant,  f  nr  dia  ich  Dir  also  i^iiiaer 
noch  einen  Betrag  schulde«  Du  hast  Liir  dafüjr  nie  etv/as  gerechnet, 
abe.r  uaiter  der  stillschweif:,Gnden  Voraussetzung,  daß  es  Dir  selbst 
gut  geht»  was  jetst  leider  nicht  der  Fall  ist, 

So  sende  ich  i>ir  den  von  beiden  ütandpunlcten  gerechten  Betrag 
von  Can*S  20.-,  den  Du  also  nicht  ablehnen  kamist. 

Deine  psychologische  Situation  ist  begreiflich,  und  überdies  auch 
eine  Folge  des  physischen  Leidens.  Dir  scheint  ^etzt,  dab  Du  nie  ¥/ieder 

neue  Arbeitslcraf t  und  Ax'beitslust  haben  v/irs-c,  doch  -lir  erscheint 
das  als  ein  nur  durch  die  Umstände  erklärlicner  xesaimisiiius.  Dein 
und  Deiner  ±'rau  Gefühl  der  Unsicherheit  in  Brooklyn  ist  mir  gut  er- 
innerlich und  jetzt  ob;jektiv  wohl  n')ch  ice'nr  gerechtfertigt.  Vielleicht 
ist  aber  diese  Seite  der  Lage  doch  noch;^  e.vträglicher  als  sie  Dir  ^etzt 
erscheint? 

Gef Llhlsni'iliig  "lAm'de  ich  es  eher  für  einen  J'ohler  halt3n,  r;cnn  Du 
Deine  -ärztlichen  Instrumente  und  die  daaugehörige  nini'ichtung;  ver- 
kauftest, iiber  nach  gründlicher  Llberlegung  icannst  natürlich  nur  Du 
selbst  7;issen,  was  Du  tun  mußt. 

Illingen  wünsche  nicht  zuv/eilen  höchst  trivial?  Dennoch  kann  man 
ihren  Ausdruck  nicht  ijnrner  untordrüc^ien.  Glaube  rrlr  meine  warmen  und 
herzlichen  '/mnsche! 

Dein  alter 
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lj>«-;ove:aber  1970 
den  imiißsten  t«iinschen  flir  Ihr  wohlerGenen  uiid  daö 

/erelii'te  i- raualiazaB  lltoei*  ideben 

ich  Xrir,av-i'ricl:.tiG  ar,: ebener 
lenn  nan  fiir  eine  TrauernacIiricTiti  üüerhaui;t  danicen  kann, 

möchte  ich  I.'nien  von  i.jei-'zen  tiir  lijren  erschütt;erncien  ^riex  von 

4,  i-^oveober  danlien,  der  in£*ol£-c  einer  Un^^enauigkeit  in  e'er  Adresse 

erst  gestern  antsekosiwen  ist.  wie  aus  Ihrem  ochrejlben  zu  scnließea  ict, 

Ottc  bci-iiieii.d 

iTußten  Bie  of  renbar,  daß  liir  verewij^ter  uerr  Gemahl  rriich  und  aeme 
i^'aiüilie  durch  seine  iTeundsciiax  t  aus^se 2. e lehnet  hatce,  ^lir  uns  v/ar  er 
hersensfreundj  '/orbild  imd  ein  wesentlicher  leil  -'inseres  Tebens  und 
Denlrens,  Jetst  muß  ich  auch  Csestiehen,  daß  sein  lant^-es  ■^chwei;_.en  mir 
Sorge  mid  ein  scimerzliches  Vorkefüiil  ei.n</;ef lößt  hatte,  doch  unter- 
ließ ich  besondere  Anfragen  $  uxi  i'Ln  and  oie  niwht  ui-^öiötig  zu  beun- 
ruhigen» 

Kürzer  und  trcfi'ender  hätte  sein  Leben  ii:aua  benaimt  worden  sein 
als  in  der  £;edi'uckT;en  rrauer-Anzeice,  Ä  "...nach  einen  erfüllten  ^ebon. . 

liire  Schilderung  üiacht  den  £indi»uck,  daß  ±imi  der  Todeskampf  der 
meisten  Kitex'blichen  erspart  wox^den  ist.  iir  scheint  aus  seinen  Schlafe 
nicht  mehr  ervvacnt  zu  sein*  /ieileicht  hatüe  er  tr^iikncnd  ein  brlebnis 
älinlich  dem,  das  über  den  l'od  des  r,iOses  xn  einer  imspielimii;  im  letzten 
i^entateuch-r-apitel  berichtet  v/ird:  v^enn  •<!^lr  jenen  Vers  eher  abstraliji 
auffassen,  so  sterb  i.-C3es"durch  Gottes  Beschluß",  v/as  ,ia  f-fir  .jeden 
zutrefien  Tiioßm  ^v'enn  aber  Kaschi  recht  hatte,  indefi'^^jcne  .i'orte  konlQ?et 
deutece,  so  erlebte  ivioses  seinen  Tod  als  h.xiB  Gottes«  lind  daran  erinnert 
Ihre  Schilderung  dex*  letzten  -'.acht  Ihres  teuern  Gatten» 

Ein  vor  der  iucbeit  an  der  "Ruth"   geschriebenes  -ohilosopliisches 
Luch  schickte  ich  dem  Unvergeßlichen  nicht,  um  Ihm.  die  lan^je  und  nicnt 
mülielose  Lekttlre  einer  uail'ane.reichen  englischen  ^.^chrif  o  lu  ersparen, 
und  vor  ali€i-j.,  uiu  lim  nichts  von  der  dieoes  Lucb  beherrrchenden  iUrcht 
vor  den  möglichen  Schicksal  der  .enschheit  und  allen  J.'ebens  mitzuteilen, 
i/er  Titel  ist  "The  iw^an-^lade  xiell,  a  bearch  for  :.iescue".  idneei_;en  dürfte 
kurz  vor  weinnachten  ein  kleines  .Buch  meiner  neuen  Gedichte  erscheinen 
und  vielieicht  /aifan^-  i'^ebruar  bei  Imen  eintreffen.  In  Ihx'er  Bibliothek 
können  l^le  wahrscheinlich  auch  ein  Album  meiner  Ceui.ö.lde  und  ^Iculpturen 
und  eine  ^^-2  kleine  ...onoj::;raphie  f  ind,en. 

keine  i-rau,  aeine  beiden  oöhne  und  ich  den.-;en  auch  an  --ie,  verehrte 
jB'rau  ../aas,  und  anjä  Ihre  ^v^izq  Fanilie  mit  treuen  Gefühlen. 

xiirer  neuen  Adresse  nach  sind  ^jie  offenbar  übersiedelt, 
lauben  Sie  mir,  daß  ich  rdch  durch  jede  ^i^eile  von  liinen  i-niner 
ausgezeicnnet  fühlen  .verde.  ./. 
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Gott  rief  nach  einem  erfüllten  Leben  meinen  geliebten  Mann,  unseren  gütigen 
Vater,  Großvater  und  Urgroßvater  zu  sich  in  die  Ewigkeit. 


Prälat  D.  h.  c. 

HERMANN  MAAS 

*  5.  8. 1877        t  27.  9.  1970 

Ehrenbürger  der  Stadt  Heidelberg 
Einer  der  36  Gerechten  des  Staates  Israel 
Träger  des  Großverdienstkreuzes 


Wir  alle  liebten  ihn  und  trauern  um  ihn. 


Kornelie  Maas  geb.  Hesselbacher 

Philipp  Scherr  und  Frau  Brigitte  geb.  Maas 

Rolf  Hartmann  und  Frau  Kornelie  geb.  Maas 

Dr.  Gerhard  Krummacher  und  Frau  Gisela  geb.  Maas 

Enkel  und  Urenkel 


Heidelberg,  den  28.  September  1970 
Beethovenstraße  64 


Die  Trauerfeier  findet  am  Donnerstag,  dem  1.  Oktober  1970,  um  11  Uhr  in  der  Heiliggeistkirche 
Heidelberg  statt.  Beerdigung  14  Uhr,  Handschuhsheimer  Friedhof. 

Von  Beileidsbesuchen  bitten  wir  abzusehen. 

Es  ist  in  seinem  Sinne,  an  Stelle  von  Blumenspenden  für  ein  „Kinderdorf  in  Israel"  auf  das  Konto 
der  Beamtenbank  Heidelberg  zu  spenden. 
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Lieber  Leo,  f  I 

nan  sollte  es  nicht  unterschätzen  und  dem  Unbekannten  Dank  wissen 
dafür,  daß  man  einander  überhaupt  noch  schreiben  kann,  lils  ist  also 
logisch,  daß  einen  ein  Brief  von  einem  alten  Freiind  schon  an  sich, 
abgesehen  vom  Iniialt,  in  bessere  StiiiLiung  versetzt,     ich  freut  es, 
daß  meine  Zeichnungen  zur  Ruth  Dir  gefallen.  Die  i'rbersetzung  solltest 
Du  mit  mehreren  vorhandenen  vergleichen,  auch  mit  solchen  in  andern 
Sprachen,  ura  den  Unterschied  festzustellen.  I^ichts  ist  wohl  so  ver^^Z^d 
fälscht  und  mißdeutet  worden  v/ie  die  als  Bihel  gesarrimelten  Bücher  ver- 
schiedener Epochen  des  jüdischen  Altertums,  v/ie  etwa  alles  v/as  jüdi- 
sche und  christliche  Theologen  an  diesen  Büchern  begangen  haben,  unter 
dem  Hochdruck  iiirer  Z\7angsvorstellun£i,en,  aus  Sprach-unkenntnis  u.s.v/. 
Der  salhungsvoll  mittelalterliche  Ton  und  die  haarsträubenden  Entstel- 
lungen von  literarischen  '//erken,  die  mit  Theologie  kaum  etv/as  zu  tun 
haben,  ist  auch  die  Hauptui'sache  der  heutigen  liassenf lucht  vor  jenen 
Büchern.  Am  schlinimsten  ist  es  nicht  der  Ruth  ergangen,  sondern  dem 
Hohelied,  das  die  Tradition  Salomo  zuschreibt,  indem  la?af tvoller , 
saftiger  Eros  in  schv/achsinnige  Allegorie  umgefälscht  vairde}  das  ging 
so  weit,  daß  ein  Mönch  das  hebräische  v/ort  für  Liebe  mit  EBENHOLZ 
übersetzte! 

Ilun  sende  ich  Dir  und  Gerda  den  Prospekt  meines  ersten  lyrischen 
Buches, das  Dich  gewiß  überraschen  wird.  Dir  hätte  ich  es  so  gern  zum 
Geschenk  gemacht,  aber  leider  geht  das  nicht,  denn  diese  Itiblikation, 
die  ihre  Kosten  schwerlich  decken  kann,  ist  ja  fast  ein  Geschenk  an 
mich,  sodaß  ich  mich  bemühen  muß,  beim  Verkaiof  behilflich  zu  sein, 
um  das  voraussichtliche  Defizit  verringern  zu  helfen.  Das  bdauere  ich 
nicht  nur  weil  Du  mein  alter  Ereund  bist,  sondern  weil  ja  kauia  einer 
mehr  Eoripetenz  als  Beurteiler  in  A.nspruch  nehj^men  kann  als  Du  in  dies%i 
Ealle . 

Auch  für  die  ko-'L^;iende  weiiinachtszeit  planen  wir  einen  Aufenthalt 
in  Florida.  Bis  zu  Euch  ist  es  für  uns  zu  weit,  ./ürdet  Ihr  nicht  uns 
und  vielleicht  auch  Euch  selbst  das  Vergnl^-en  eines  Rendez-vous  in 
Elorida  bereiten? 

Dir  und  Gerda  herzliche  Grüße  ^ 

1/ 

Der  kOiJLaenden  Veröf  lentlich-ung  dürfte  eine  lange  Pause  folgen,  da  ich 
zur  ...alerei  zurückkehren  will 


FACULTY    OF    ARTS    AND  SCIENCE 


DEPARTMENT    OF    POLITICAL  SCIENCE 


April  23,  1970 


Prof.  Dr.  Otto  Schneid 
48  Laure leres t  Avenue 
Downsview,  Ontario 


Dear  Professor  Schneid, 

Thank  you  very  Much  for  your  recent  letter.     I  am  pleased  to  learn 
that  you  found  my  article  useful. 

u        T  tttII   rertainlv  be  pleased  to  do  so. 

As  for  reviewxng  your  ^^^.^^  "^JJ/^f  ;',^/othe?  writings,  which  I 
Would  you  please  give  me  a  bibliograpny  or  yuu 
can  then  use  in  preparing  my  review. 

I  look  forward  to  hearing  from  you  and  rendering  any  cooperation 
that  may  be  mutually  beneficial. 

Sincerely, 


A.  Parel 

Associate  Professor 


AP:kg 


THE  UNIVERSITY  OF  CALGARY  / 


CALGARY  44,   ALBERTA,  CANADA 


AREA  CODE  403,   TELEPHONE  284-5921 


DEPARTMENT  OF  CLASSICS 


THE  UNIVERSITY  OF  ALBERTA 

EDMONTON  7,  CANADA 


April  24,  1970 


Prof.  Dr.  Otto  Schneid 
48  Laurelcrest  Avenue 
Downsview,  Ontario 

Dear  Professor  Schneid: 

I  was  very  interested  to  receive  your  letter  announcing  the 
publication  of  your  latest  work,  "The  Man-made  Hell  -  A  Search  for  Rescue". 
The  outline  of  the  contents  is  most  interesting  and  I  would  appreciate  it 
if  you  would  send  me  a  copy  for  which  I  should  be  glad  to  pay  you  the  full 
cost  or  return  the  book. 

I  should  point. out,  however,  that  I  am  no  longer  the  President  of 
The  University  of  Alberta  but  retired  from  that  position  on  August  31,  1969. 
Fortunately  I  now  have  more  time  for  study  preparatory  to  my  resuming  teach- 
ing in  the  Department  of  Classics  in  September  and  your  book  is  one  which  I 
should  like  very  much  to  have. 

Yours  sincerely, 

Walter  H.  Johns 
Past  President  and 
Professor  of  Classics 
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J.  A.  W.  V.  HEYDEN,  P.  ENG.  m.e.i.c. 

DIPL.  ING.  MIN.  ENG. 
CONSULTING  ENGINEER  O  GEOLOGIST 


Nov. 23rd. 1970' 


J,  A.  W,  V  HEYDEN,  P,  Eng. 
992  Haliburton  at  Lochside 
COPDOVA  BAY,  B.C.  Canada 


Dea.r  friends, 

™  are  ..t  wo  have  not  forso-bton,  .ha.  -e  left  s«e  dear  friends  be- 
hind. l-.Hth  thoae  v,e  intend  to  share  sone  of  our  new  surroundings  and 
'the  nany  beauties  of  nature.  v,hich  .u.round  us.  Seeing  these  pxotures 

•       -  of  those,  irho  see  the  world  through  eyes 

it  reminded  us  mmedia.ely  of  Uo.=e,  „no 

-,     j„  hett^-r  the  real  values,  which  mieöt 

of  artists,  who  oaJi  evaluate  so  muJi  Dca^r 

esoaoe  the  untrained  eye  of  the  average  ones. 

have  h..n  husy  li.e  hees  hare,  as  we  too.  over  our  little  property 
partly  neglected  a.d  not  placed  or  la.dsoaped  in  a  .ore  J- 
SO  we  have  had  already  20  cu.ic-yards  of  garden  loa.  to  enhance  the 
^■rounds,  which  are  under  a  thin  c^st  of  something  rese^hUng  earth 
^„ly  olam  sand.  Net  too  .uch  of  value  for  a^thing.  So  we  planxed 
dcen^s  of  hulhs  lilce  tulips  and  others  and  also  roses,  f-i .  trees 

o-r  ^vnpr-fc  to  h-ve  a  more  friendly  picture  next 
and  others.  3o  we  me.f  expect  to  i-.v^  c.„ 

spring,  which  is  h^re  not  so  far  awa^  like  in  Toronto. 

had  seething  like  snow  hy  some  arctic  air  .lowing  fro. 

hut  the  raxn  washed  most  of  it  right  of  the  ™ap.  He  are  completely  enclo 

sed  by  trees  otherwise  (hut  not  too  close)  with  only  one  side  open  xo 

the  sea  and  th.  islands.  On  clear  days  we  also  see  the  high  mountarn 

o.ains  of  the  main  -land,  now  already  under  a  sgar  c:.,.st  ox  sno,,  and 

+  liPtwoen  50  and  75  miles  away.  But  on 

■beautiful  to  ohserve.  iut  it  i»  oetu-on  j'j 

clear  days  they  ring  the  horizon*. 

T  had  to  close  the  hig  door  to  the  haso.ent  -originally  though,  tc^he 
I  :.,;:.,e  for  the  oar-  and  we  have  xt  now  nice  aJco.y  wa™  there,  .con 
I  "oa^  "start  to  huild  the  study  there.  But  in  meantime  I  huild  a  two 
car  Car-.ort  with  additidnal  workshop  and  upstairs  store  room.  Quxte  an 
undertalc'ing.  which  I  completed  with  only  occasional  help  from  the 

neighbours.  ,  o--h+ 

„ext  year  I  hope  to  l.e  finioi..ed  with  most  of  the  hasxc  work  a.nc_  I  mi.M 
have  time  again  to  do  something  for  myself  in  writing  and 
in  painting  a.^  Proha,hly  g..ph.ics.    Our  friend.-,ust  a.  out  naif      m  nu  e 
away,  half  under  us-.is  an  artist  specializing  in  landscapes,  .c  we  h.ve 

something  cormon  between  us.  -ti  + 

Hoping  that  you  all  are  well  and  enjoy  life  to  the  fullest  w-tth  kldest 


regards  /^^-^^^ 


DOWLING  COLLEGE  ?::::r„^o;.';<s°:r°;::;:ii 


Liebe  Beide  :  Dec.i2.7O 

Obzwar  der  esoterische  Kontakt  unvermindert  (zu  mindest  von  Euch  zu  uns  da  ja  die 

Bilder  taeglich  und  stuendlich  erinnern)  koenne  ein  paar  Zeilen  zum  Jahresende  nix 

schaden..,. 

Von  hier:  Sind  geistig  vereinsamt  wie  eh  und  jeh,  die  Schul  nett  da  mir  die  Moeglichkeit 

gebend,  meinen  diversen  Interessen  nachzugen  und  sie  auch  irgendwie  an  den  Man  zu  bringen. 

Habe  bis  dato  l5  verschieden  Kurse  gegeben (Mit  welchem  Erfolg  ist  eine  andere  Frage...) 
en 

das  Leb  noch  angenehm  da  gesund  (quo  usque  tandem)  .  Naehern  uns  dem  rohkoestrlischen 
Ideal.  DAS  BUCH  prangt  in  der  library  (  wie  viele  Studenten  es  "Digggen"  kann  ich  nicht 
sagen ) 

Eine  Bitte:  So  Ihr  wieder  einmal  eine  Reise  nach  Sueden  plant,  lasst  uns  bei  Zeiten 
wissen,  sodass  wir  wenigstens  am  Flugfeld  Euch  trffen  koennten. 
Mittlerweilen  :  Massel  und  Proche  x-jas  unsere  besten  Wuensche  ausdruecken  soll 


Formerly 

ADELPHI  SUFFOLK  COLLEGE 


10  Sparkling  Ridge 
New  Paltz.  New  York  12561 
Area  Code  914  255-0616 

January  29,1970 


Prof.  Otto  Schenid 
48  Laurelcrest  Ave., 
Downsview, Ontario ,  Canada 

Dear  Professor  Scheind: 

Please  forgive  my  tardiness.  I  have  been  away  in 
Israel,  then  I  was  ill.  V/e  lost  our  only  son  in  Israel 
several  months  ago,  and  ,as  you  can  imag&ne,  have  not  yet 
recovered  from  the  shock;i&y  work  and  my  correspondence  ha^e 
suffered.  I  have,  however,  completed  the  Hebrew  issue  of 
Literature  East  and  west  (due  to  appear  in  a  couple  of  months, 
I  hope), and  despite  the  severe  limitations  of  space  have 
been" able  to  include  one  poem  by  Miriam  BKMTfraxX  Schneid, 
"Limp  Arms"  which  I  took  the  liberty  of  re-translating. 
Copy  enclosed.  If  there  Is  an  opportunity  toil  have  additional 
poems  of  your  wife  published,  I  will  be  glad  to  do  so, and, 
possibly,  translate  a  few  of  them  myself. 

Thanks  for  your  kind  invitation.     I  have  some 
relatives  in  Toronto  (where  I  used  to  love  once), but  come 
there  rather  rarely.  Still  when  1  am  in  your  parts  I  shall 
look  you  up. 

I  am  enclosing  a  check  for  your  book  THE  MAN-MADE  HELL. 
Also  a  flyer  listing  of  few  of  my  ovm  volumes!,^' in  addition 
to  the  three  listed  there  I  have  a  critical  study  of  J.Conrad, 
a  volume  of  translations  of  J.Tuwim  and(the  laifest)  Poems  of 
tfoe  Ghetto; A  Testament  of  Lost  Hen —  all  published  by 
Twayne  Publishers. 

V/ith  best  wishes  to  you  ^amd  Mrs. Schneid. 
Yours  sincerely"/ 

Adam  Gill;on  / 


10  Sparkling  Ridge 
New  Paltz,  New  York  12561 
Area  Code  914  255-0616 

March  13.1970 


Dear  Dr.  Schneid, 

Many  thanks  for  your  kind  note.  I  have  been  reading 
your  THE  MN-MDE  HELL,  if  reading  ij?  the  right  woÄ*  for 
a  book  which  must  be  studied  and  pondered,  which  is  packed 
with    insight  and  information.  I  find  myself  saying  "yes, 
indeed,"  to  many  of  your  observations,  wondering  how  one 
could  communicate  them  to  the  people  who  really  could  alter 
the  course  of  our  present  history. 

In  any  case,  I  will  make  a  modest  attempt  to  introduce 
your  volume  to  some  of  my  friends, and  order  a  copy  for  the 
library. 

When  I  finish  reading  your  book  I  will  write  to  you 
at  greater  length.  Your  range  is  so  immense,  your  analysis 
so  stimulating  that  I  hesitate  to  utter  a  pleasant  platitude. 
I  want  to  read  and  re-read  the  book,  think  about  it,  and 
only  then  address  myself  to  the  author. 

My  warmest  appreciation  to  you  for  the  book. 

Best  regards  to  your  wife.  Please  look  us  up  if  you 
happen  to  be  in  the  U.S.  We  are  only  one  and  a  half  hour»s 
drive  firom  NYC. 


Cordially, 


Liarcli  10,1970 


4?s«  Jadiviga  Beimich,  oecretai^'  General, 
Canadian  rriends  ^Service  Oomuittee, 


Toronto 


Bear  Iia?s#  Eennich, 

ThXiB  is  the  first  of  a  series  of  letters  to  be  v-rritten  to 
orsaMsations  whose  programs  iiiclude  all, or  a  part. or  even  one  only, 
of  the  followinss  eight  points  s  * 
!•  -eace  for  all  mankind • 

2,  General  disarmnent,  both  nuclear  and  conventional,  and  reduction 

of  aroenals  to  the  indispensable  equipment  of  police. 

3«  stopping  all  wars  and  all  warlike  and  violent  activities. 

4.  ^toan  and  civil  rights  for  all  people  on  earth,  includias  the 

rights  to  food  aad  shelter,  tc  living  in  hunan  dicnity  and  to 

fr-edosi  of  thou^^ht  and  faith, 

irfectively  stopping  pollution  o.         ear^n.  the  uater  and  the 
axr,  as  i^ell  as  chemical  and  physical  mass  destruction  of  ani^ls. 

6.  U.VIB  for  efrective  birth  control  and  inter^aationally  r^ara^iteed 
and  mutualiy  inspected  application  of  these  laws. 

7.  ^.ationally  conducted  and  internationally  g^uaranteed  and  mutually 
inspected  revision  of  education,  for  abolishinent  of  hatred  and  other 
psychological  agents  liable  to  bring  about  wars  and  warlU^e  conflicts 

8.  A  right  of  Petition  and  Plebiscite,  introduced  by  national  lo^ islal 
tures  and  internationally  guaranteed,  for  abolishment  of  inhuzian'^ai.d 
intolerable  conditions,  for  prevention  of  mass  acts  of  desoai-  and 
for  Gstablishin,^  Justice  to  demands  of  ethnic  and  social  Groups. 

Xhe  pm-oose  of  this  letter  is  an  ur-ent  api^eal  for  your  -vhde- 
hearted  support  and  for  cosiaon  efforts  to  ivin  the  co-ooeration  of  the 
great  international  organisations,  first  of  all  of  the  UNO,  of  churche- 
peace  rsoveiients,  ..overnments  and  parties  as  ivell  as  of  h^oiaanitarian, 
philosophical  -and  scientific  societies  and  institutions. 

Besides  the  outlined  basic  eight  point  program,  the  su^-^ested  plan 
should  reco^^end  aiethods  how  to  att;ain  these  aiiis  and  additional  objec- 
tives. AB  you  know,  an  elaborated  progran  for  a  global  rescue  action 
is  offered  in  a  book  published  in  Toronto  1970,  -The  ^aa-i^de  Fell, 
a  oearch  for  Hescue%  by  Otto  Schneid.  As  said  in  its  forenorc 


it  should  be  a  memoranduaL  submitted  to  all  thlnliZlnQ  people*  Since 
only  a  coapret.ensive  and  systenatic  research  can  be  helpful  in  the 
attainment  of  the  goal,  thiis  book  ou^^ht  to  be  considered  a  teirtbook. 
On  the  other  hand,  in  view  of  the  jreat  differences  betv/esn  the  groupG 
whose  co-operation  must  be  sought,  eve r-y tiling,-  that  could  deter  a  part 
of  then  should  be  excluded.  The  program  for  co-operation  should  be 
reduced  to  the  basic  minimm,  and  concepts  beyond  the  luiniiiua  should 
be  postponed  to  future  opportunities. 

In  order  to  reserve  the  strongest  empiiasis  for  the  practically 
deciding  results  of  ray  new  book,  its  rather  theoretical  or  philosophi- 
cal results  should  also  be  declared  non-binding,  Thanlis  to  such- con- 
centration on  our  elementary  responsibility^,  the  direct  demands -of 
our  very  existence,  orthodox  believers  of  dill?erent  religions  could 
for  the  sake  of  survival  co-operate  v;ith  each  other  as  well  as  with 
atheists,  and  nobody  should  be  forced  to  decline  partic ligation  because 
of  an  ideolosically  inconvenient  conpany.  .^hus  the  öU6t:,ested  co-opera- 
tion ivould  constitute  a  model  of  co-existence  as  derionded  from  all. 

You  certaiiilj?.  notice  tiiat  I  ain  not  asking  for  an  action  in  favor 
of  niy  book,  but  in  favor  of  its  unique  cause. 

Ihe  i?r lends  with  all  their  centres  and  branches  8J?e  In  t-x-as elves 
an  outstanding  noral  and  practical  poiver;  but  -hey  would  be  many  tines 
more  efficient  vvhen  becoaine  the  core  of  a  (global  net^^ork  of  croups 
united  by  their  deternination  to  save  mankind  and  all  lii-'e. 

xour  iaost  sincere 


ot'uo  ocmioid 


EVANQELISCHE  KiRCHE  IN  DEUTSCHLAND 

KIRCHLICHES  AUSSENAMT 

SEKRETARIAT  FÜR  AKADEMIEARBEIT  IN  LATEIN-AMERIKA 


Buchnummer:  S.  A.  L. 


Bitte  bei  Antwort  angeben 


8132  Tutzina/Obb.    den  3.8.1970 


Evangelische  Akademie 
Fernruf  08158  Tutzing  666 


Herrn 

Prof.  Dr.  Otto  Schneid 
48  Laurelcrest  Avenue 
Downsview/  Ontario 
KANADA 


Sehr  verehrter  Herr  Professor  ! 

In  Abwesenheit  von  Herrn  Flügel,  der  sich  ja  in  Latein- 
amerika derzeit  aufhält  und  erst  Anfang  Januar  zurückkehren 
wird,  nahm  ich  das  für  ihn  bestimmte  Buch  von  Ihnen  im 
Empfang.  Ich  beeile  mich,  Ihnen  das  zu  bestätigen  -  gleich- 
zeitig habe  ich  Herrn  'Flügel  auch  geschrieben.  Allerdings 
habe  ich  ihm  das  Buch  nicht  nachgeschickt;  ich  kenne  sein 
Lateinamerika-Programm  und  weiß  eigentlich  mit  Sicherheit  zu 
sagen,  daß  er  von  unterwegs  aus  kaum  zum  Schreiben,  aber  zum 
Lesen  ganz  sicher  nicht  kommen  wird.  Bitte,  haben  Sie  deshalb 
dafür  Verständnis,  wenn  die  erste  Reaktion  auf  Ihr  Buch  somit 
nur  von  mir  kommt;  gleichwohl  aber  bin  ich  überzeugt,  daß  es 
Herrn  Flügel  eine  große  Freude  sein  wird,  Ihr  Buch  bei  seiner 
Rückkehr  hier  vorzufinden  -  und  ich  bin  mit  Berechtigungjdavon 
überzeugt,  da  ich  die  Wertschätzung  und  die  liebenswürdigen 
Gedanken,  die  Herr  Flügel  für  Sie  hegt,  nur  zu  gut  kenne. 

Ich  empfehle  mich  Ihnen  mit  sehr  freundlichen  Grüßen  und 
allen  guten  Wünschen! 


(ffirfn.  Ceschi) 
-Sekretärin- 


EVANQELISCHE  KiRCHE  IN  DEUTSCHLAND 

KIRCHLICHES  AV/SSENAMT 

SEKRETARIAT  FOR  AKADEMIEARBEIT  IN  LATEIN-AMERIKA 


Buchnummer:  S.  A.  L. 


Bitte  bei  Antwort  angeben 


8132  Tutzing/Obb.  9.7.^970 

Evangelische  Akademie  ]7l/Ci. 
Fernruf  08158  Tutzing  666 


H  errn 

Prof.  Dr.  Otto  S  c  h  n  e  i 
48  Laurelorest  Avenue 

Downsview,  Ontario 

GANADA 


Lieber  Herr  Professor  SchDeid  ! 

Ich  kann  Ihren  Brief  zwar  nicht  mehr  mit  ^e^^^^!!^^!  J^l?^^^"  ^eil 
auch  der  Sache-Willen  erforderlichen  Genauigkeit  beantworten^  wei^ 

ich  morgen  zusammen  mit  meiner  Frau  ^-^-^^.^f  ^f.^^'aSf^rech^n!  oLe 
reise  nach  Lateinamerika  gehe.  Doch  mocnte  ^^-^/^^Gedanken  und  Vor- 
Ihnen  bestätigt  zu  haben,  wie  sehr  ich  ^^^'^^^^^.^^^^^f  i^h  also  erst 
schkägen  übereinstimme  und  ZZTAe^^^^^^  » 

nach  meiner  Rückkehr,  wenn  das  Buch  l^^^llfll^f^^^^^ 
schreiben  können.  Immerhij  ^«^^^^^^^^/^SleiSe  Ä^I^Buches  mit 
ich  von  Werner  Kraft  aus  l=^^^^^^^4^^^^?^^^^Buch"  ^geschickt  bekam, 
herzlichen  Grüßen  und  dem  ^  ^^'^^^^  '^^^^^^f^?  T  Das  wäre  doch  ein 
Sind  Sie  mit  Werner  Kraft  persönlich  ;   ^""^^e^e  ihm  seit  vie- 

beSerkenswertes  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  "Serletzt^n  Isra^^^^ 
len  Jahren  nahe  und  war  auch  wahrend  l^^^^^^llf^^,  p,,,  zusammen, 
tes  im  Herbst  v.J.     2- _  oder  ^mai  rnix  iniiJ  zufällige. 

V/eise  verbunden. 

Ihr 


(Heinz  U^lugel) 


g€^./.^j2.  Q;e^.FA^c>U  ^^^^ 


CFSC 


"^Z/  >^f<  ''^'^'^^ 


I 


■  A.-  HI' 


^^ysr^rU    cxJlyer^  -eP^X-£,    otLsi^  ^   JT    <^xvw  ^ 


i 


ADD 


'Of  ryV" 

NAHAL  AMOUD    in  ihe  ^lilee'  1)DU  ':)ni 
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STATE  UNIVERSITY  COLLEGE 

NEW  PALTZ.  NEW  YORK  12561 


DEPARTMENT  OF 

ENGLISH   AND  WORLD  LITERATURE 


10  Sparkling  Ridge 
New  Paltz,  N.Y.  I256I 
July  9.  1970 


Dear  Dr.  Scheid, 

Thanks  for  your  letter  and  the  kind 
invitation.  I  have  been  ill  these  past  few 
weeks,  and  have  recently  suffered  from  a 
MX  muscle  spasm  in  toy  back,  which  puts  me 
flat  on  my  back  for  days  at  a  time.  Am  now 
beginning  to  recover.  Unfortunately.  I  cannot 
drive  long  distances  and  have  bean  forced 
to  cancel  my  plans  for  going  to  Israel  and 
Europe  and  to  Canada  as  we^ll.  But. of  course 
we  shall  be  delighted  to  see  you  and  Mrs. 
Schdeid  at  our  home  if  you  fcan  come  to  our 
parts.  Do  call  us  when  in  the  States.  Tel. 
(91^)  255-0616.  It  will  be  a  pleasure  to 
entertain  you  both. 


The 
sent  th 
when  it 
copies 
a  page 
Twayne 
edition 


Hebrew  anthology  is  finished—  have 
e  proofs  a  couple  of  weeks  ago.  and 

is    out—  you  will  receive  a  copy  &nd 
of  your  wife's  poem.  Am  enclosing 
of  parrofs.  Incidentally,  my  publisher. 
Publishers,  NYC,  will  do  a  hard-cover 
of  the  Hebrew  issue  of  LE&W. 


Best  regards^a^ 


Adam  G 


r 


LUOcß^Q   QLLrtU  'U  tr/Cl.'    tLtLüc    nALTLll    LTD   »JUlj  jUL 

4c    CffllU    UcU    CL'U    LUÄlUc    NGcAL    CQIcLL  -ClJGcLLU- 
ÜLU    ÄXLQU'LIU    CLUl    Q  t  G  L     'U  t  tltU   NUt    UCLü  fflÄlLU 
UQti  LCnU  *ßa    Cc<dLUt*NL   UCUL    t/n    LCLtO    !JLr  tQ  LüUGLI- 
XC    LLU    tLüL   QLC   L'C  tUU  'L'V  Li    CU    tGt*L'tC>^Ut  C<; 

CCL    UCfl   ßrtO   fflV  «.r  r  L  'LaQCfcCtjiQUCUL,,  *L!L4Ctü  tLtLfc- 

L'cL  tCt  itCLLl  <;c:Ä<;t-tLa  ul^llt  LcLO  clul-  xcll 

4>J    fCLAUt    <;ctJLC   Qc^LLO  'ÄtC  t  t    4>?    CQLL    LXTt  CVLL 
<;1'L: 'AlQl-ü   XTt   CffiLLLUtL  a^UU    ULLI   Q>«LL    LctfflL  CLUL 
QLCü    /aULitU    iVU   ßru    ß<;La 'CLiNLU    «CLLU    GLLttU  LUX- 
CLU'LCVcULL   NC«.   CCLCU   V  L  ü  L    LMU   C/RGUUL  CCLCU  fflCU 


PR /V  If  A 


38/14  n«7pn  m 
21.8. 1970 


,21    QlV©    ''?nD3--1ü1  N> 

□  :'»n'7  K'j.TJ'ya  in  ksq  isonw  nyi'?  'jk  nnü©  nKO.nV?!  "»n©  Vy 
a"?  □"■ryaz       '?an.1958  njwQ  12J  nn  -  aiwi  xniK  d'o'sio 

.TDTa  □'»a'j  lyQ  dj'k  nxxin.i  »757 
lisnp  "TDD  T3  on  -  ia         nxmp.iiDo  Vy  nm  mm  oyD  ny 
-:;fci-ip'7        nwDK-'xa?  d'jqt  ©"»  i  n^'ipn  "^y  n>p  k'?  'nn  -iniK 
K'30  nnK.miiuno  nann  "»a  nmy  naon.n'o'N    nm'  ntt'ipn  n'^ij« 
m'yano?  nVD'asin  '\'^^     13'712  'py  o'TaDDn  m'yn  u'js^ 

.'maa  n^iy  n? 

JDu  sprichst  in     der  weit  ausholenden  Auseinandersetzung 
sewohl  ueber  die  sich  immer  mehr  auf tuermenden  Schwierig- 
keiten unserer  Lebensbedingungen, der  Aussenwelt , die  moral 

sehe  Zersetzung  der  heutogen  Jugend, die  Zerwuerf nisse  zwischen 
Generationen, üassen  und  Voelkern, alles  was  Jeden  Lenkenden 

bewegt  und  erregt. und  da  ja  nicht  Jeder  sich  so  ausdruek- 

ken  kann, ist  es  gut  es  so  zu  lesen, Die  Beispiele  sind  ueber- 
zeugendjklar  und  zugaenglich. Och  will  hoffen, dass  das 
buch  .-it  verbreitet  und  viel  gelesen  werden  wird. 


VPÜT3D  '?y  nyi  Tiy  □Tn3>7  iii/sK  'TH  -  "n^v^  Pi  nxT  nvn 
i-'yn  pi.nKD  .13'  Dan  tikd  na'yj  D'xa-rpKn  n'aa  'nvi  nx?D 


■  "iiu«/  'jM  7KD'a-'[aya  ri^'pn  htt  iv 
i.ns<?j  .13'  Dil  TiKö  na'yj  D'xa-rpKn  n'aa  'm 

-un  HK  >7ap>  ">y  -nvia         ",k."31ki  'öyD  '3^7  J  .1? 
-3^  'ny-T3  □y3.i,D'VTü'7  m'jDn  'V  w'  hkt  ^ddlhth  lanSn 
'n»xm  ^7X1©'  '^yD  'noo  D"njc7  'jaV.i'a/n?«  onp>  o'q'  3  yTo 
-ys^.oya  ny  dq;  hth^  'ns'Ks?!  kVdj  y3x,>inDri  d'.i  nx  057 
D©i,n'3  miva  'mnKV  27'  dü;,  .ij '  a' 333  hq  ^qt  n>ao  'j^s  o'a 
IQ  n'0333  niTVs.D'an'?  qü  ni'pTn  'q'^  nsoxnz:  nn3(i7an 
□  a  na^jy?  htküh  iN,yTa©n  'a'  311  qc?  nj^saj  x'm  nrn  u^nnn 
-ai'7,Q'b-m'a,  iKD  n3'  nnnon  hjik.  a'aK-'^nn  n^opn  nm'i  nx 
>/'iina  niT'nü-iajTK  n^'s  Qy.ns'  'i  mmai  n'nay  larn  m 
oViDi  'jK  '\27iai  T73  nnawa       oai  n57i33  '3i<  -.iKTan^ 

.Tson  DK  KTipV  a'sm  •^Q'i^w'?  o'57-ni 
ij'rij  i3i<  Q'npa.ia  >y  mnD>  im'ai  yiT  nnx  ind  na7y3n  'py 
«ann  rTi<3.o'nnn  -ja  nun'?!  na^^i     mjab  ^dui  k13'  qT?©.!© 
nam  nan.i  m^jiV  i©3i<  nni  n-rrnj  Ty  d'Vüti't  .13'  nn 

.□'^''^ya  G'Tai 

imx  HDiaa  'jk  oth  nnDi^nc^in  njo;  n>'nna  aiy?!  nsp  ny 
QD'Vy  nu/inn  njy7n  Kiano?,  m '  32'?  mDin^  innsua  nxi 
.3in3n  Vy  n^y"?  '>  n^p  -iN,nn'nDn  mK'io  nx  nj  nbo 
.maiüH  ü'Van  'pyi  nvTran  ^y,-i3Dn  '7y  mm  □y3  nyi 
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30/ 14  nwj?n  ni 
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July  ^0  29,1970 


Dear  Mr.  Robert  D*  L-enz, 

ThanI'  you  for  7;our  letter,  I  remember  yoior  father  and  j-oroelf 
very  well.  ConGratulations,  I  \?elconc  yovx  research  into  ancient 
history,  Althoueh  I  have  presently  even  no  tine  for  some  recreation, 
I  hope  I  could  bo  helpful  to  you  by  the  follov/incs 

1.  iiere  is  a  new  x>ubliEher  v/ho  prints  eG-yptolocical  v/orkG.  I  Imow 
one  of  the  workers  of  this  smll  enterprise  and  coiild  call  hin  by 
phone  or  Give  you  a  letter  of  introduction. 

2.  I  could  place  at  your  di&posal  :  y  latest  book  for  about  two  weel^s. 
It  is  the  book  for  which  I  iiad  souj;;ht,  but  not  founci.,  an  adequate 
translator.  It  appeared  half  a  year  a^o  and  the  local  press  keeps 
boycottlilvc  silence  aboat  it.  I  am  sending  you  a  prospectus.  You  find 
there  references  to  the  Aton  religion,  indexed  imder  -  khnaton.  In 
addition,  there  is  a  plenty  of  findings  about  ancient  religion  änd 
its  history  ccmiected  v.ith  yoior  problems. 

±  3»  1  could  dedicate  "vcu  half  an  hour  for  discus L^ing  your  thene. 

A  book  that  appeared  a  few  years  ago  would  be  important  for  you, 
viz.  I:.jianuel  Velikovsl^y,  oedipus  and  li^khnaton.  In  the  i^iblioGrapiiiva 
Centre  (Central  Library;  you  can  o^^"*^"»  g.1so  by  -phone,  tlie  bibliocraph- 
ical  details  and  inf  ornation  about  libraries  tlLat  have  it. 

Call  rae  please  by  phone,  we  find  certa5.nly  a^i  tine  convenient 
to  both  of  us. 

Sincerely  yours 


Otto  Scimeid 


Sept. &, 1970 


Dear  i-j?»  Laucks, 

The  raeaxiin|v;f ul  paiaphlet  v/ith  your  ideas  and  proclanations 
shows  clearly  tliat  your  and  my  goal  are  identical  and  m3;ybe  Gone 
co-opex'ation  would  he  possTole. 

I'iiis  identical  goal  is  certainly  Survival  or  the  hujnan  race 
and  all  life.  There  are,  however,  elements  in  your  prof^rain  tliat 
constitute  a  difference  both  in  principles  and  in  methods,  and 
it  seeius  to  me  that  these  non-identical  i)oints  ou^ht  also  to  be 
defined. 

You  find  enclosed  a  prospectus  of  my  nev;  book  "The  -lan-Made  Hell, 
a  Search  for  J.-^escue  ,  a  v/ork  of  research  into  the  pov/ers  of  destruction 
and  their  origin  resulting  in  a  system  of  solutions  that  render 
Survival  possible.  I  don't  confine  myself  to  this  theoretical 
rescue  work  and  want  contribute  to  transferring  it  into  reality. 
The  enclosed  circular  letter  shov;s  you  hov/  I  try  to  reach  tiiis 
realization. 

I  carae  to  the  conclusion  that  the  three  potentialities  that 
endanger  existence  are  those  of  the  fyollution,  the  Overpopulation 
and  the  iluclear  war.  Each  of  them  would  in  itself  suffice  to  bring 
about  the  end  to  life.  But  methodically  it  seems  to  me  to  be  imperative 
to  posti)one  any  clarification  whose  very  nature  is  a  dividing  factor 
and  to  emphasize  the  principle  in  whose  name  people  could  be  brought 
to  coraiaon  action.  The  role  of  the  woman,  life  after  death,  religion 
and  other  questions  are  liigiily  important,  but  from  actions  for  assuring 
survival  they  should  be  thoroug;hly  excluded.  The  powers  of  destruction 
work  rai)idly  and  do  not  allow  us  discussions  about  the  themes  that  have 
always  divided  people  and  v;ill  necessarily  remain  a  dividing  factor 
until  the  end.  rractically,  they  could  divide  groups  that  could  be  won 
for  conmom  action,  if  the  program  and  its  motivation  v/ould  be  elementar;)^ 
simple,  consisting  of  one  word  such  as  Survival. 

The  prospect  enclosed  shows  you  uhat  I  also  committed  the  fault 
of  comprehensive  thematic  foundations  and  thorough  conclusions,  but 
within  the  theoretical  effort  this  was  unavoidable.  In  the  circular 
letter  I  concentrate  on  the  fundamental  demand  that  can  unite  most 


P.T.O 


different  and  even  strongly  antagonistic  people. 

I  would  most  gladly  send  you  a  copy  of  this  book,  but  the  publisher 
who  is  himself  a  devoted  person,  can  place  at  niy  disposal  a  very  small 
number  of  books  only.  I  can.  buy  no  more  than  I  boiAght  so  far.  But  you 
can  have  it  v/ith  a  discoimt  of         or  you  can  have  a  free  copy  for 
review  if  you  have  a  possibility  to  liave  your  review  printed  in  any 
daily  or  magazine  or  any  other  publication. 

It  is  certainly  self -understood  that  I  highly  appreciate  your 
efforts,  in  spite  of  the  elements  I  consider  metjiodical  errors. 
And  I  'jish  you  the  best  of  success  and  personal  satisfaction. 


Vi/ith  sincere  gree 


tings 


Otto  SclJiieid 


23  zu  1970 


j^ieber  Leo, 

erst  gestern  habe  ich  Dir  eine  i ostkarte  geschrieben,  aber  ein 
deprimierender  Brief  von  Dr.  Sigmund  karf  iol  zv/ingt  mich,  auch  Dir 
über  seine  La^e  zu  schreiben.  Da  er  vor  eini^^en  ..onaten  eine  schwere 
Operation  durcht,emacht  hat,  hatte  ich  ihn  angefragt,  wie  es  ihm 
geht,  si^r  Sehlde ibt  ftiehr  über  seine  materielle  läge,  denn  er  ist  in 
Kot.  Er  meint,  er  wei^de  sich  mit  seinen  76  nie  wieder  erholen  und 
sucht,  bisher  vergeblich,  einen  Käui'er  f iir  Instrunente  und  .Einrichtung, 
Das  wird  ofj.enbar  dadurcn  erschwert;,  daB  in  Brooiayn  '.rzte  aus  Furcht 
vor  der  honen  ivrimiiLalität  nicht  zur  IHir  gehen,  v;enn  es  läutet  und 
so  auch  in  eine  Art  Ruhestand  flüchten.  1-arf iol  kenne  imd  schs.tze  ich 
seit  ;ienen  Jugendzeiten,  er  v/ürde  keinen  blinden  Alana  schlagen,  ist 
stolz  und  zur'ickhpiltend,  seine  lAitteiiiuic;  ist  also  erzwun^ien  und  ohne 
!ibertr!ibung.  i^iriani,  die  seit  lam^em  unsere  einzige  Ern^ihrerin  ist, 
erldLarte  mir,  daß  wir  20^  erübrigen  können,  imd  diesen  Betrag  schicke 
ich  lim  Piit  der  i'.otivierung,  daß  er  mich  einmal  untersucht  und  mir 
ein  Rezept  gesclii'ieben  hat.  Hoffentlich  betrachtest  Du  diesen  Bericht 
nicht  als  einen  Drucli  meinerseits;  im  Ge^-enteil,  fühle  Dich  völlig  frei 
und  beschlie.fr^  nach  Deinem  Berzen.   /lelleicfct  kannst  Du  liilfe  so  moti- 
vieren, da£  Du  aus  einem  Brief  von  mir  R;esc blossen  hast*  die  Krankheit 
habe  nur  Geld  gekostet  und  überdies  die  Ordination  gelniimt.  .-'enne  es 
"Darlehen*'.  vVoißt  Du  vielleicht  noch  ein  Opfer,  an  das  man  sich  zu 
Giinsten  Karfiols  wenden  konnte?  Tramer  koimüt  nicht  in  ^rago. 
MressoJ  3024  Clarendon  Head,        OKI.YK  i:Y  lir:;?6. 

Mit  sehr  herzlichen  Grüßen  an.  Buch  Beide 


Lieber  Leo,  6.XII.1970 

Da  Dein  Brief         ohne  Datum  eine  Anfra£,'e  enthalt,  beeile  ich  mich 
mit  der  Beantwortung. 

Die  Idee,  ich  sei  mein  eigener  '/erleger,  hat  schon  früher  jeraand 
ai2f  gebracht ,  doch  ist  jene  Person  von  Dir  stark  verschieden.  Diese 
Typen  betrachten  es  als  selbstverständlich,  daß  ich  auf  allen  Gebieten 
von  Mißerfolg  und  jj'eindseligkeit  geschlagen  sein  nuß*  Line  Ausnahme  von 
dieser  an^^enora..aenen  Regel  intensiviert  ihre  Phantasie,  allerdings  auf 
Kosten  ihrer  Logik.  Denn  wenn  ich  auch  nur  finanziell  die  L^öglichlieit 
hatte,  meine  Bücher,  oder  auch  nur  irgend  ein  BroschürcLen,  selbst 
herauszubringen,  wäre  ich  ja  v/ohlhabend  oder  mehr  als  das.. 

Daß  Du  für  Dein  3chutzmarken~buch  einen  Verleger  hast,  aber  nicht 
für  die  Tiersatiren  in  'Zersen,  vAißte  ich,  obzwar  Du  es  mir  nicht  ausdrüc 
lieh  geschrieben  hattest,  iiuch  oline  ersuchen  Deinerseits  hätte  ich  also 
versucht,  mit  meinem  Verleger  darüber  zu  reden,  v/enn  das  nicht  aus  mehre 
ren  Gründen  sinnlos  w-ire.  Dieser  nicht  ausschließliche  Geschäftsmann, 
der  offenbar  viel  mehr  Huiaanist  ist  als  er  sich  leisten  kann,  macht  mir, 
obv/ohl  die  beiden  f  rüiieren  Publikationen  sich  waiirsc heinlich  noch  nicht 
bezahlt  gemacht  haben,  mit  dem  lyrischen  Buch  ein  Geschenli,  in  das  er  zi 
mindest  ::;.2500  investiert,  ooll  ich  also  einem,  der  aus  einer  tiefen 
Grube  sich  schwerlich  v/ird  herausarbeiten  können,  raten,  in  eine  nicht 
minder  tiefe  zu  springen?  Lr  kann  übrigens  nicht  deutsch  und  interessiei 
sich  jetzt  nur  für  bekannte  Autoren,  deren  Pamen  der  neuen  welle  des 
kanadischen  I^ationalismus  entsprechen,  auch  wenn  es  Gegner  des  estabish- 
ment  sind.  Ein  zweites  nicht-englisches  Buch  wird  er  wahrscheinlich  nie 
in  Erwägung  ziehen.  Leider  hat  er  überhaupt  wenig  nützliche  Verbindungei 
i]|i  deutschen  ox)rachl-G?eis  überhaupt  keine. 

liingegen  könnte  ich  Dir  eine  Schiveiser  literarische  Agentin  nennen, 
v/enn  auch  nicht  empfehlen. 

Ich  fahre  heuer  nicht  nach  Plorida.  Piriam  fährt,  auf  mein  Drängen, 
mit  ihrer  Putter,  die  füi'  einen  seiir  langen  Besuch  schon  mehrere  ...onate 
bei  uns  ist.  nier  hat  der  böse  .Vinter  begonnen. 

Erlaube  mir  übrigens  eine  Pgafe  über  Deine  rote  Tinte:  willst  Du  es 
den  in  Deiner  Erinnerung  noch  lebenden  leiiren  zeigen?  Oder  ist  das  der 
Rat  eines  Augenarztes? 

Mit  herzlichen  Grüßen  an  Gerda 

Dein 


Lieber  Leo!  19. /LI 970 

Auch  kieute  liabe  ich  zwar  noch,  nicht  die  Zeit  f  einen  i^'rief ,  aber  d  as 
i'edürfnis  ist  st  irker  als  die  Umstände  u  so  fü^e  ich  d  r  vorausGe schickten 
iostkarte  vor  allem  herzlicnen  Dank  hinzu,  f  Dein  £;ründl  Jjesen  u  noch  .Tiehr 
f  Deine  ObjektivltTb,  Ich  kann  freudig  anerkennen,  dai3  ich  besd.  im  I.Teil 
D  Briefs  keine  Spur  einer  emotionalen  Beeinflusse  finde,  weder  positiver 
noch  negativer,  daß  also  Deine  Urteilskraft  auf  d  Höhe  ist.  u'ein  f  mich 
wertvolles  encouragement  meines  philos  Denkens  trifft  gerade  lait  m  Absichtei 
f  d  nahe  Zukft  susamen,  die  s  auf  Erkenntnistheorie  u  -letapaysik  beziehen; 
ich  plane  etwas  j^anz  l^euartiges,  nur  uir  Eigenes,  bztoj!/.  Ich  habe  schon 
solche  iiirgebnlsse.  Doch  das  sei  vorlfg  nur  Dir  anvertraut. 

Deine  i-loing  üb  d  VI  iiap,  die  vielleicht  auch  das  VIII  einscrilielit , 
zwingt  m  aber  zur  Verteidsg.      interdisciplinJlre  Arbt,  die  f  diesen  /iweck 
unerläBl  Voraussetze  war,  kann  natlirl  nicht  alle  Gebiete  clGiclimn%  umfas- 
sen» Die  Dynöjaik  der  histor  Zeiten  und  die  Politik  und  die  soz  Deweggn 
unseres  Jhdtshabe  ich  unablrlssg  beobachtet  u  m  etiologisches  liaclif orscnen 
immer  auf  Gie  an^^ewendet«  Ich  bin  euer  stdk  darauf,  in  vielem  Autodidakt 
zu  sein,  u  so  war  es  wohl  auch  mit  allem  was  ich  bei  prominenten  Lehrern 
lernte,  denn  mein  Destes  habe  ich  nicht  von  ihnen«  Lezgl  i-olitik  war  ich  ja| 
wiederhol;^  nahe  daran,  z  K^impfer  z  werden;  als  solcher  wrire  ich  gewiß  früh 
untergegan^;;en,  weil  ich  in  dieser  ßolle  auch  das  biolog  :.  inimum  an  Egoism 
verloren  u  der  altruist  J^'alctor  in  mir  mich  d  Vertdt^igsfMhglrL-  Deraubt  hätte. 
Wenn  Du  es  noclinals  liest,  wirst  Du  wahrsclil  finden,  daß  Du  nach  Deinem 
Nein  in  anderer  Terminologie  z  gr  Teil  bestätigst  was  ich  sage.  Und  hinzu- 
fligst,  was  ich  übhpt  nicht  berührt  habe,  woher  Du  that  lovely  lad;/  u  ihre 
Lebensgeschichte  besser  kennst  als  ich,  verstehe  ich  nicht. 

Syncretism  hat  an  sich  mit  Paschism  v/enig  zu  tua  u  kann  ebenso  auch 
z  Charalrborisiiik  des  Gegenteils  angewendet  wd.  3.  ist  zuweilen  Große 
weitgespannten  Denliens  oder  die  F'.ihigkt,  das  potenziell  Gemeinsame  wesent- 
licher au  finden  als  die  konia?eten  Gegensätze,  Doch  das  gehört  nicht  ganz 
z  Deiner  Beurteilg  m  Arbeit,    brigens  habe  ich  auch  außerhalb  des  betrffd 
Absciinitjts  den  B'  analysiert,  ixH  Zushg  m  d  Verfall  d  I-Ienschen  u  besd  indem 
Eapitlsa, 

U  Abschnitt  rib  d  arab  Staaten  u  Israel  hat  intensiven  Beifall  seitens 
eines  Itezensenten  gefunden,  von  dem  das  nicht  au  erwarten  war,  ..olfgg 
V  vVeisl,  in  Jewish  Herald,  Johannesbg,  u  Times  of  Israel,  Doch  beti^ibt  es  n 
eher,  daß  manche  bedeutde  Köpfe  mir  begeistertes  Lob  in  Briefen  spenden, 


statt,  wie  Viele  es  leicht  könnten,  Ihr  Urteil  zu  veröfftl.  Sie  scheinen 
nicht  au  verstehen,  daß  das  hohe  prakt  Bedeute  hab  könnte,  indem  es  zui' 
Realisiere  des  theoret  .Rettungswerkes  beitrg  könnte,  './as  ich  raeine, 
ersiehst  j)u  aus  dem  beilgd  Zirkular. 

Um  auf  Israels  i/roble^ne  zurückz^iko^en,  habe  ich  ja  zw  den  fiirchtbaren 
Ji'ehlern  d  Verganght  u  d  ij'rage  unterschieden,  was  sich  tatsäciil  heute  tun 
läßt.  Die  Vorstlle  von  einem  Zusanmienbruch  Israels  ist  mir  nicht  weniger 
unerträ^i  als  L»ir.  Aber  meine  wünsche  lasse  ich  an  die  Leurtlg  der  Aus- 
sichten ri-cht  heran.  Die  Aiissichten  wäi*en  nicht  pechschwarz,  wenn  die 
Politik  Israels  sich  von  Prestige  noch  ^etzt,  in  d5.eser  späten  Stunde, 
revolut  on^r  bef r e ite • 

i^achtrags  Ich  glaube  -Oich  schon  früher  gebeten  au  haben,  mir  nicht  ausg| 
reclmet  entmisch  zu  schreiben.  Zw  uns  ist  das  unecht,  u  das  ist  d  Grund 
meines  Unbehagens.  Auf  .lostkt  gebe  ich  eine  gewisse  Berechtgg  d  Ausnahme 
zu,  obzw  ich  gewoimt  bin  solche  auch  hebr. ,  äi^ädisch  usw  zu  schreiben  u 
zu  erhalten,  ü  Dein  Englisch  brauchst  i)u  ja  langst  nicht  fiiehr  unter  Beweisj 
zu  stellen. 

Verzeih  cn  Abkzgn,  sie  sd  häßlich,  aber  besser  so  als  garnicht. 

iviit  herzl  Grüßen,  auch  an  Gerda, 
Deixi  alter 


jo  ponJOjQT  uaoq  qaot  cq.  oq.  n.Tr.rpx5  i 

*  3q.nq.Tq.cui  uanjio  'A 


Claiidia  i.'.oh.oiy~I!aGy »  =  director, 
Victor  Guen  Foundation  for  ;'.nvirori~'ortai 
.'  OS  Aii'-eles 

near  Dr,  Koholj/  '^ao^, 

I  rcceiTGd  .your  ainiable  letter  of  June  19  <snd  the  hi,^bly 
inter^estijßg  onclosures  and  se^  with  great  sati/^f ac  tion  tl-L-Lt 
.your  prC'Tan  is  congruent  with  one  section  of  mine,  '.'bcrefore 
your  fuiJ.  understand ir2£-  if?  lully  understandable.  lou  ':7&nt  ccaehow 
to  share  my  Gtru^xi®  ^^'^  ^"-"^^  ~  inanicind's  and  all  J.i±'e*s  -  Survival, 
X  thank  j'ou  cordially  and  chall  think  it  oTcr.  I  did  not  yet  find 
out  what  you  could  do  for  my  (or  ouj?)  cgugg,  ii^iew  of  your  still 
liiiiited  i:)Osrrihilities*  i^sybe  you  could  support  my  ideas  by  doing 
something  for  the  took  or  by  bringin^^-  me  into  contact  wiuh  organi- 
sations.   '      corrupt  condition  of  the  presr  is  a  r.ii(--:hty  obstacle, 
Reviews  in  the  big  dailies,  in  special  book-reviev/c  and  uost  of 
the  ^./ell  known  Eiagafiines  depend  on  ads  for  v/hich  they  clierge  anounts 
that  financially  ?/eah  publiLhcrs  con  by  no  iucc-ns  ax^f ord.  The  editors 
use  strongly  to  erjphasizc  the  clean  separation  between  the  advertise' 
laent  and  their  unbribablc  criticicia,  but  the  connection  betr/e-u  the 
t\70  branches  of  um-;cru:oiilous  business  is  drastically  visible,  -one 
of  the  professors  who  teach  the  corresponding  sub.iects  of  this 
interdiscipliriary  bock  could  bo  lielpful-,  inaybo  also  editors  of 
university  magazines,  -^nd  after  all  y-u  will  probably  hnoi:  best 
wha-u  you  could  do,  esT)ecially  after  reading* 

1  dcov)ly  rerret  not  to  have  seon  the  memorial  exhibition  of 
the  works  of  your  father,  ■  t  that  tiüie  I  knew  nothing  about  events 
in  art,  for  I  had  for  the  sai^e  of  this  book  to  neglect  --verything 
including  riy  o\7n  liody  and  ciy  art. 

ith  m^;  Wcurm  thanlis  for  your  friendly  attitude  and  for  the 

brochure,  allow  me  to  enclose  a  little  raonot ü^axjh  about  n;;  art. 
y  book  iias  been  Fu  lled  to  you  todav  , 

V/ith  sincere  regaixis  yours 


uune  2^,iS70 
lo.n'-^.ing , 


O'tto  ochneid 


26.XII.1970 

Verebrts  Frau  ;.;aas! 

Ion  dejike  Ihnen  nerzlich  für  Ihren  sc  lieten  Brief  auß  '.lainz. 
Vielleicht  erreicht  üie  dieser  Brief  schon  nach  ILre?j  Rückkehr  nach 
lioidelters.  Auch  ich  c^lcüibQ^  daß  Jie  v/oiil.  daran  tun,  eine  neue 
vVonnunc  zu  beziehen,  i:cin  anziehen  -'.Tird  sich  ;^,ev;i£  ein  aus  den 
6.  Jahrhundert  ctanunender  steinerner  Ohanukah-Leuchter  finden, 
den  v/ir  ein'ial  aon  ^';-:lrdip;Gton  Händen  übergeben  haben,  denen  des 
ujiversei^licner  ^'r^  i.iac.G. 

In  öer  Kev/  Yorker  hebräischen  Wochenschrift  ist  ein  Artikel 
erschienen,  den  rnnine  teiu  ^.irian  und  ich  r^eaclorieben  haben, 
"Ä.boChierJ  von  l-r,  Hcmcnn  Liaas".  Auel:,  in  unßeren  Hernien  wird  er 
woimen,  eolan^se  wir  leben  werden. 

Das  offiziell  erst  nach  Neujahr  erscheinende  Buch  meiner 
deutsch^]!  Gedichte  ist  schon  gebunden  und  ich  habe  die  ersten 
Exemplare  DekOx-iiiien.  ilins  habe  ich  sofort  an  Sie  geschickt,  an 
Ihre  ^idresse  'ßere;stral^         Allerdings  dürfte  es  erst  eegen  Ende  Januar 
eintreffen. 

Anläßlich  des  weihnachtsfestes  und  des  neuen  Jahres  lassen 
Sie  mich  liinen  und  allen  lirren  Heben  imsere  imij-S'Sten  vVünsche 
noclimals  wiederholen,  wie  schön  wäre  es,  wenn  etv/as  von  der  Lienschlich 
herrlichen  Beziehung  die  zwischen  Ihrem  edlen  Gatten  und  uns  bestand, 
auch  zv/ischen  Ihnen  und  uns  fortbestünde. 

Herzlichst  Ihr-  erßebexier 


Otto  Schneid 


March  15,  1970 


Dear  Ivlr,  Kapliri, 

Let  me  thank  you  coi'dially  for  .your  hcGpitali'ty  of  wliich 
my  ^7ife  told  me,  along-  with  hor  i2LpreGsio!i£3  of  youiz'  noble 
personality,  ner  impressions  are  completed  by  the  dociuiientation 
and  the  illustrations  in  your  biography  writuen  by  i-ioses  ^alesliy. 
In  the  lii'e  story  of  many  distinguished  people,  "onf or^'Sttably 
paini'ul  experiences  v/ei-^e  the  source,  or  the  driving  force, 
of  the  readiness  to  give,  to  help,  to  coinfort*  This  applies  espe- 
cially to  tne  present  Jev/ish  s^^ieration,  to  the  biographies 
of  many  survivors  of  the  haai  L'isaster  and  to  ot;her  lives 
determined  by  tra£;;edies. 

I  feel  Vie  would  have  to  say  something  to  each  other, 
I'hus  1  nope  for  sorae  opportunity  to  welcoinö  you  in  our  hone 
or  to  meet  you  in  irXC.  In  the  meantime,  let  me  enclose  a  liti^le 
monograph  that  jsay  give  you  an  idea  of  my  life  and  its  coi^.ection 
with  the  experiences  of  our  tiine« 

With  most  sincere  v/ishes  and  regards 
yours 


Otto  Schneid 


I^ec,Pö,1970 

Int,  ITund  f.  Animal  welfare,  Fredericton 
Dear  Sirs, 

Lonths  ago,  I  offered  you  sorsething  more  important  than  ;just 
none:/,  viz.  a  v;ork  of  research  into  the  most  destructive  powers 
includii:^  the  decay  of  man  that  "brought  the  imprecedonted  criüies 
coniiaitted  a^^^ainsr  aniaials  roday.  Your  hi^-hly  nieritorious  activity 
is  thus  in  this  hooi-:  a  thematical  part  of  a  r;lotal  analysis  leading 
to  a  Solution  of  tne  problem  of  Survival.  When  i  offered  you  tiiis 
book  as  a  gift,  1  QOt  no  answer.  I  am  receiving,  however  your 
printed  natters  and  you  find  lay  modest  contribution  of      >  enclosed. 

Alfter  i;he  holidays,  you  will  receive  the  book  that  i  ordered  for 
you  ana  those  of  your  members  who  are  interested  to  understand  your 
concern  in  a  comprchcnsive  context.  Tne  prospectus  is  eiiolosed.SLaHx 

iVith  sincere  v/ishes  for  Merry  Christmas  and     better  new  year 

yours 

wtto  fc.'c"hneid 


£0,AlI.1970 

Verelirte  Frau  v.^Iailath, 

unserem  Gespräch  über  meine  Bücher  und  die  Möglichkeiten  der  ':/-usam- 
menEa'beit  erlauben  Sie  mir  das  Folgende  hirizuzuf  %en: 

1.  Das  Buch,  das  Wesen  und  Ursprung  der  alles  Leben  bedrohenden  Llächte 
und  die  Aussichten  unseres  i''ortiebens  untersucht,  "fhe  i^an-iuade  Plell, 

a  oeax'ch  for  Rescue",  habe  ica  nicht  eneiili3ch  geschrieben,  sondern 
deutsch,  und  dann  ins  Englische  übersetzt.  Ich  habe  es  mehreren  großen 
deutschen  Verlagen  vergeblich  angeboten,  es  ist  bisher  aber  niir  englisci 
erschienen,  I3ic  globale  i^rf  orschung  des  v/ichtigsten  aller  i-robleme  hätte 
m,ii,  allein  genügen  müssen,  uai  auch,  den  v.ert  des  Buches  für  -Deutschland 
zu  erkeii  .en;  überdies  stehen  dio  besondern  deutschen    ragen,  vor  allein 
die  der  Aussichten  auf  tViedervereinigung,  iin  Brennpunkt  der  Analyse  des 
heutigen  Europa,  als  or.v:anischer  Teil  der  vVeltprobleiae  und  als  ein 
üctilüssel  E-u  deren  Lösung,  Icn  fürchte,  daß  die,ienigen  deutschen  Verlage 
die  nicht  nur  den  Antrag,  sondern  auch  das   Manuskript  zu^^eschiclrt  bekäme 
es  überhaupt  nicht  gelesen  haben.  Las  ursprüngliche  deutsche  Uskr,  habe 
ich  und  brauche  ihm  nur  das  neue  Vonvort  tiin^iuzufiigen,  das  ich  auch  für 
die  2»Aui'lage  der  en^slaachen  Ausgabe  vorbereite.  Dai'f  ich  also  vorsciilage 
daß  Sie  Herrn  Dr.  üchengbier  auf  die^ses  Buch  aufmerksaxa  machen?  Vielleic 
würde  die  Deutsche  ßuch-Ge^lraeinschaf t  es  lierausbrincen,  allein  oder  in 
Zusan]üienarbeit  mit  einem  Verlagsliaus? 

2.  wenn  ich  Sie  recht  verstanden  habe,  glauben  Sie  nicht,  die  DBG  für 
mein  nach  Ileu^aiir  erscheinendes  lyrisches  Buch  "Las  späte  Gedichf'inter- 
essiercii  zu  körmen.  iVeiui  Sie  aber  eine  der  ii:i  1.  Drittel  unseres  Jahrhun- 
derts entstandenen  lyrischen  Anthologien  niit  einer  der  späteren,  ein- 
sciiiießlich  der  neuesten,  vergleichen,  werden  Sie  schwerlich  den  trost- 
losen Verfall  des  Geistes  der  Dichtimg  mid  der  Spracbf orni  bestreiten. 
Wie  in  den  tragen  der  bildenden  Xunst,  stehen  die  7/eitaus  meisten  Lriti- 
ker  und  Verleger  auch  auf  Seiten  der  Sersfcörer  de  dichterischen  Schaf Leni 
Vvenn  mein  in  der  I.Auflage  hier  in  Toronto  deutsch  erscheinendes  Buch  in 
die  rechten  Bände  käme,  könnte  ein  neuer  Absoiinitt  in  der  Geschichte  der 
modernen  Dichtun^^  beginnen. 

3.  Das  schon  I960  von  AQ.inari,  i'lorenz,  herausgebrachte  Album  Jieiner 
Gemälde  mid  Sirulpturen  hat  einen  englischen,  französischen  und  italieni- 
schen Text.  'vVenn  die  DBG  bereit  wäre,  eine  Keuausgabe  zu  veröf/.'entlichen, 
u.zv;.  gemeinsam  mit  Alinari,  der  das  Copyright  hat,  oder  wenn  die  DBG  der 
Verlag  Alinari  Litwirloing  an  der  Verbreitimg  der  i  euausgabe  zusichern 


wollte,  v/Hre  Alinari  walirscheinlich  bereit,  den  iTraiiaößischen  Text, 
der  filr  die  Verbreitixn^^-  des  Älbiuns  keine  besondere  Bedeutmig  hat, 
durch  einen  deutschen  zu  ersetzen,  ule  (Jbersetzun^  könnte  ich  besorgen. 

4.i)ie  kleine  iüonoßraphie  "ilrtist  of  All  'i'irneG  Otto  oc'hneid" ,  von 
Andre  danach  und  Arthur-  oecunda,  wurde  i9C")5  von  der  Cxalerie  Oase  one, 
Toronto,  puDiizierc,  uät  vielen  Reprodvdctionen  in  ochVirarz-.VeiL  und 
8  farbieen.  Als  die  Galerie  zu  existieren  aufhörte,  ubergab  mir  der 
Besitzer  alle  ir^.echte  an  der  Sonographie  und  das  QSxxLze  Off set-iuaterial, 
sodaiL  ein  i;euäruck  nur  miaiiaale  Ausi-,aben  erfordern  ivllrde.  Auch  diesen 
Text  kcrix^tc  ich  ins  deutsche  übersetzen. 

Leide  Kunstbüchor  könnte  ich  Herrn  Dt*  Scheni-^bier  schJ-cken,. 
natürlich  auch  die  beiden  erstcer-.arLrrten  Bücher,    -as  lyrische  Buch 
enthält  auch  eine  Anza'hl  von  ZelciinonGen. 

Ersebenf3t  liir 


Otto  Schneid 


Lieber  Herr  «erner  Kraft!  -l1.IX.1970 

Der  Antrieb  zu  diesem  Schreiben  koiamt  vor  allem  von  den  -'r>ediirf  nis ,  mit 
limen  in  Kontakt  zu  bleiben  und  zugleich  von  dem,  Ihnen  zuin  neuen  Jahre  meine 
v^ünsche  darzubrin^^en.  ..angst  ist  unsereinem  ja  der  rein  mt-ische  Charakter 
riäintlicher  Wünsche  sonneniaar,  aber  als  zoon  politikon  kann  man  sich  schwer- 
lich aeiüals  von  allen  Konventionen  befreien,  besonders  nicht  von  solchen, 
die  freundliche  Gefüiile  ausdrücken  oder  doch  symbolisieren.  Also  limen  und 
Ihrer  ganzen  Faniilie  altmodische,  aber  aufrichtige  vj'ünsci.e! 

i3a  die  Ereignisse  einander  jagen,  hat  es  nicht  viel  öinn,  zu  ihnen  in 
Briefen  Stellung  zu  Dehjnen.  In  meinem  vorletzten  Buche  (den  frospekt  der 
neueren  i-ublikation  lege  ich  bei;  ich  hatte  diese  euer  idyllische  Arbeit 
während  der  letzten  ihase  der  vorletzten  ßemacht,  als  Ausgleich  Gegen  die 
unertr?5.gliche  Gpannung)  hatte  meine  konsequente  Objektivität  zu  ausßesproche 
pro-israelischen  Ergebnissen  geführt.  Da  ich  zwischen  den  alten  oünden  (wie 
dem  Verlassen  der  lieutralität )  mid  den  i-ragen,  die  jetzt  zu  lösen  sind, 
streng  unterscheide  j  wäre  dasselbe  Kapitel  heute  noch  iilarer  f  ür  Israel  aus- 
gefallen. ^  Sie  müssen  nun  schon  zu  I^^nde  t^elesen  haben.  Ich  hofie  Ihre  iitel- 
lungnahiae  bald  au  lesen. 

vVie  bie  sich  erinne.rn,  habe  ich  jenes  Duch  nicht  nur  als  Buch  aufgefaßt 
sondern  als  Auftakt  für  Aktionen,  die  mil?  -unerläßlich  erscbeinen,  wenn  das 
Leben  auf  diesem  Planeten  überhaupt  fortsetzbai?  ^^^^  ^^^^^  j^^^^ 

leicht  noch  erinnerliche  Rundschreiben  habe  ich  verworfen,  v/eil  es  mir  nicht 
genug  koiikxet  mid  nicht  konzis  genug  zu  sein  scheint.  Auf  der  andern  oeite 
dieses  Blattes  formuliere  ich  nun,  was  ich  von  allen  Gruppen  en^;arte,  den 
anständigen  und  gemäBigten  wie  auch  den  zerstörerischen,  haßerfüllten  und 
daher  Lui  Grunde  xinzugänglichen.  Aber  es  ist  ja  eines  meiner  Resultate,  daß 
die  Bxtremisten  morgen  die  größere  Holle  spielen  v/erden,  also  an  der  Bntscne 
dung  über  Sein  oder  Kichtsein  stärker  mitwirken  werden  als  diejenigen,  dener 
wir  irns  eher  zugehörig  fühlen.  Um  konsequent  zu  sein  und  zur  Rettung  wirklic 
beitragen  zu  können,  darf  ich  auch  vor  liord-ürganisationen  wie  dem  Bu  Klax 
Klan  nicht  zurücksciirecken. 

Da  oie  mir  gewiß  wieder  schreiben  werden,  lassen  Sie  mich  bitce  wissen, 
v/ie  GS  mit  Ihren  Plänen,  Hoffnuni-,en  U2\d  schöxjf erischen  Arbeiten  steht.  Dürft 
ich  iSie  gelegentlich  um  ein  kleines  Bildchen  bitten,  es  könnte  auch  ein  Paß- 
foto sein,  aber  womöglich  rezent. 

lerzlichst  Ihr 


'  > '  "-■'mi-'  ■    »''■'^  »  . 


V  J- 


6. IV. 1970 

Lieber  iJerr  Dr.  Werner  Kraft, 

v^ie  sehr  6ie  unter  individuellem  und  kollektiven  ^nelück, 
in  Ihrer  ijähe  oder  ferner,  i^uiier  wieder  leiden,  zeigt  auch  Ihr 
neuer  Brief,  vom28.111.  Ich  sehe  mich  nach  otT/as  um,  was  ^-ie 
wohl  nicht  trösten,  aber  vor  der  trauiiia tischen  ^.irkun^  solcher 
Gescheiinisse  schütaen  könnte.  Doch  finde  ich  nichts  als  unsere 
Healitat,  die  einer  hiatal  egoistischen  uelt  des  Profits,  der 
Teclinikj  des  *3adismus,  des  Hasses,  der  Liebesunf ahigkeit ;  und  .je 
v.eniger  .an  versucht,  diese  Zerstörer  in  eine  logische,  als  kausal 
einleuchtende  Seiaenf olge  zu  bringen  und  sie  in  ihrea  zufälligen 
Wirr^varr  belaBt,  desto  besser  scheinen  die  Satsacaen  verstanden 
zu  sein.  ..emi  wir  also  einiaal  das  wesen  dieser  vVelt  erfaßt  haben, 
waruüi  sollten  wir  bei  .jeder  ihrer  Kundgebun£:en  aufs  neue  erschüt- 
tert sein?  Ilatilrlich  muB  ich  zugeben,  daß  das  relativ  leicht  gesagt 
ist,  ¥;enn  man  nicht  derjenige  ist,  dem  es  just  passieret. 

In  welcher  Jelt  ich  jetzt  lebe,  wissen  oie  ja.  Iciigehe  so  v;eit, 
das  Schicksal  dieses  Buches  ait  dem  imser  Aller  zu  identifizieren; 
und  ob  das  ein  iVahn  gewesen  sein  wird,  wird  sich  erst  nachher  zei- 
gen, wenn  es  niemenden  mehr  geben  wird,  der  rückblickend  einen 
iDChluL  ziehen  können  wird.  Oder  falls  ein  Teil  der  virtuell  i^tf^ 
vernunftbegabten  iVesen  davonkoiTiisen  sollte,  ich  wüßte  nicht,  wohin, 
wenn  diese  Identität  stiiniiit,  haben  üie  schon  durch  Ihre  buche  nach 
einem  Verleger  zur  Rettung  der  Gesamtheit  viel  tmternomien.  Und  nun 
intervcniei^en  Sie  nit  derselben  Eochheraigkeit.  Vielleicht  haben  Sie 
die  Möglichlieit,  einige  Rezensionen  zu  envirken,  ob  freundliche  oder 
feindliche,  i'ür  diesen  Zweck  könnte  ich  noch  etwa  15  -bxemplare  be- 
schaffen, und  vor  allem  sene  ich  mit  hoher  opannung  einer  Hesension 
von  Ihnen  selbst  entgegen. 

i.oinz  Flügel  kenne  ich,  er  war  einirial  hier,  doch  ist  natürlich 
alles  einl'acher,  v/enn  aan  es  nicht  pro  domo  tut  oder  zu  tun  scheint. 
Auch  für  diese  Initiative  danke  ich  Ihnen  herzlich. 

j:a£  bei  laiig jährigen  \/egetariern  Krebs  noch  nie  vorgekoiiaen  ist, 
konnte  ich,  da  ich  Statistiken  vergebüch  suchte,  nur  durch  intensive 
Umi'rage  ermitteln,  ü. zw. nicht  nur  unter  Vegtariern  -and  i-aturheillrnndi. 
gen,  sondern  unter    rzten,  unter  extrem  feindseligen,  die  ich 


iüQgif  V.- f v.r.' :. .  ■  .>;. 


k't.  A' 


befragte,  ob  irinen  in  ihre  eibenen  L'tüj^Is  oder  aus  der  Erfahrung 
Anderer,  bzhw«  aus  der  Literatur,  ein  solcher  l«'ali  bekannt  gewor- 
den sei,  und  keiner  ?/uiite  auch  nur  einen  einzigen  i'all«  üuch  habe 
ich  selbst  siemlich  viel,  gelesen,  auch  Polemiis:,  die  ja  Tatsachen 
nicht  unausgenützt  zu  lassen  pfle£;t«  ve^jetarismus  als  iJeilmethode 
ist  allerdings  ungenü;i;end;  doch  haben  naturdrste  mit  hungerkuren 
Eil'olse  gehabt,  die  der  auf  Opei*ationen  angewiesenen  Schuliiedizin 
versagt  waren;  und  dazu  koiiunt  ja  noch,  daß  Operationen  oft  die 
uagekeiirte  ;,'irtomg  haben,  d.h.  das  kranke  Gewebe  noch  nelir  zwn. 
l/achstum  anregen.  /jusa,.!:iiienf assend  j  Vegetarische  Lebensweise  ist 
die  beste  der  bekannten  Freventionen,  aber  gegen  die  schon  vor- 
handene iü?anltheit  unzulänglich.  Und  diese  spezielle  Prevention 
ist  ja  keincsv/egs  der  einzige  Vorteil  des  Vegetarismus.  In  meinem 
neuen  Buch  ist  er  ziiiii  ersten  Mal  in  einen  anthropologisch- 
prrihistorisch-biologischen  Zusam^ienhang  gestellt,  nicht  etwa  im 
abgedroschenen  Sinne  als  sittlich  proklamiert«  Ich  sehe  ihn  nicht 
als  die  höchste  Stufe  des  r.^enschentums  an,  sondern  als  deseen  , 
unterste  -       die  von  den  weitaus  Meisten  der  anthropologischen 
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VaVNVO  'OmVXNO  "MHIASNMOa 

ai3NHDS  oi±o  ya  -Aoua 


Lieber  Herr  Werner  Kraft,  ^'f. j.j.x.x^/u 

Wenn  ich  für  Ihre  Briefe  danke,  ist  es  nie  mir  Höflichkeit,  denn 
selbst  in  größter  Eile  bekonurie  ich  ihren  reichen  Inhalt  heraus. 
Was  Sie  v/issen  und  noch  mehr,  was  Sie  ivissend  selbst  sind,  ist 
mir  oft  wie  ein  Hef lex  des  europäischen  Sektors  meiner  selbst. 
Dieser  ist  allerdings  da  und  dort  verblaßt.  Z.B.  erinnere  ich  mich 
nicht,  woher  i^ietzsche  in  den  von  Ihnen  zitierten  Zeilen  aus 
"Menschliches,  Allziuaenschliches"  die  rerle  aus  Plato  zitiert. 
Man  sollte  sie  im  Original  nachlesen.  Ihre  Schwierigkeit  scheint 
hauptsächlich  darin  zu  bestehen,  daß  Ihre  Welt  und  die  umgebende 
Realität  nicht  ineinander  eingebaut  sind;  un.d  vielleicht  ist  die 
organisch-kausale  Verbindung  füi'  Sie  nicht  herstellbar,  wäre  sie  es, 
so  vAirden  Sie  weniger  leiden.  Die  chronischen  Traumata  wären  um 
einen  Grad  erträglicher. 

Inzwischen  lesen  Sie  mein  neues  Buch  weiter  ujid  nähern  sich  dem 
Schluß.  Ich  muß  Itcrem  IVunsche  entsprechen  und  Ihn,en  nochmals  mein 
Bank-Konto  nennen.  Central  Branch,  Eaiik  Leimi,  Tel-Aviv,  13030^. 
Aber  wie  Sie  sich  ivohl  erinnern,  ist  mir  Ihre  Zahlung  garnicht  er- 
^cKrünscht.  Ss  entspricht  vielmehr  meiner  Vereinbarung  mit  dem  Verlag, 
daß  Kritiker,  die  (in  welcher  Zeitung  immer)  eine  Rezension  publi- 
zieren, das  Buch  wie  üblich  kostenlos  erhalten.  Aus  mehreren  Grün.- 
den  bin  ich  an  einer  Rezension  von  Ihnen  stark  interessiert,  obzv/ar 
Sie  alles, was  von  mir  stsuniüt,  drastisch  unterschätzen.  Das  ist,  wie 
Sie  sich  ja  genügend  überzeugen  kormten,  durchaus  nicht  gegenseitig, 
da  ich  mich  in  meinem  Urteil  und  in  meiner  Beziehung  vom  Verhaltoi 
der  andern  Seite  viel  weniger  beeinflussen  lasse  als  o'e^ier,  den  ich 
kenne.  Diesem  Buch  gegenüber  bin  ich  aber  sicher,  daß  Ihr  Sinn  für 
das  objektiv  Verdienstliche  der  leistung  entscheiden  wird.  Also 
vergessen  Sie  bitte  meine  Kontonuminer  und  schreiben  Sie  eine  Ihrem 
Wissen  und  Gewissen  entsprechende  Rezension  in  welcher  Zeitung  Sie 
v/ollen.  Das  Buch  ist  in  den  Händen  von  ein  paar  bedeutenden  .Menschen, 
aber  das  Lesen  erfordert  Zeit,  nichts  ist  noch  erschienen,  nur  gedan- 
kenreiche und  warmherzige  Briefe  sind  gute  Omina  für  den  nahenden 
Erfolg.  Sie  werden  vielleicht  i.-ühe  haben,  es  mir  zu  glauben,  auf 
den  Erfolg  des  Buches  an  sich  kommt  es  mir  in  diesem  Falle  nicht 
wirklich  an.  Sondern  auf  das  weitere  Geschick  des  theoretischen 
Rettungswerkes.  Und  dazu  etwas  Vertrauliches: 


btatt  den  unbekannten  Sest  neiner  Zeit  und  Energie  nun  den 
eit^enen  Plänen  auf  mehx^eren  Gebieten  des  öciiafiens  zu  widnen, 
plane  ich  Llaßnabmen  zur  Realisierung  der,  wenn  ich  nicht  irre, 
gelungenen  Theorie.  Ich  will  die  Verwirklichung  nicht  nur 
Andern  überlassen.  U.a.  darum  nicht,  weil  keiner  daran  denl^t 
oder  begreift,  daß  die  Rettung  nur  umfassend,  total  sein  kann. 
Personen  und  Organisationen,  die  z.B.  die  Pollution  allein 
bekämpfen,  tun  nicht  et\¥a  Sinnloses  oder  vVertloses,  denn  ihre 
Bemühung  verzögert  den  Untergang.  Aber  verhindern  kann  sie  ihn 
nicht,  denn  die  Vorbedingung  dessen  ist  die  Universalität  des 
planmäßigen  Abwehr kämpf es. 

Mit  herzlichem  Gruß  Ihr 


Otto  Schneid 


of  öiaien, 


iioci^e:^Cix,i.Uuur    orr  Werner  Kraft! 

Itiren  lieben  Brief  vom  '.^^d.^-.  iese  icli  mit  stark  ^eiaiscnten 
dem  einerseits  lyidiaen  oie  meineia  liucn  so  tiefe  uiid  -.vunderLarc; 
samkeit  und  anderseits  erfahre  ich  von  dem  r-  -chwer       --irilc^en  ilifä- 

eit  aus  den  Otiten",  für  den  ic.        r  Ihre..      ....  .  /erantv/ort- 

•  •        in  kleiner  /iDf'incer  ist  unr» ,    cnn  er  V7irklich 

^  ,      .  ..  einen  'i-'eil  des  reichlicix  .  .^^.ienten  erlant^ei: 

er  es  verle^v^  -^xd  dann  es  sie  '   "olbGt  IfDerl-iLt,  seii^t,  da£  &uc: 
;e  von  den  «vidersprüchen  und  .     ,;le^en,  die  uns  ürrnen  ei^.en 

1  bleiben,  ^vber  vielieicbt 
.-^oii  Indlfi'ex*en2  aiif surttttel^. . 
uAq  in  vielen  i'"ragen  zu  denlcen  scheinen,  offenbar  erst  in  der  letzten  '^eit. 
Dieser  iv     •  ismus,  der  unversehens  zum  Fatalismuj::    Ird,  ist  ein  besonders 
schweres  v.  x^\,  9  es  tötet  durch  Lähiäung,  Aus  dieser  .  ..^,^,if  tun^  möchte  ich  oie 
aufrütteln,  ?;enn  ich  könnte«  Vielleicht  kann  ich  das  nicht,  doch  zumindest 
f.ibt  es  eine  sachliche      ■  '^ran^::,,  die  sicherlich  einen  tröstenden  -imi  iiatj 


erfolg  VQi 
lieh  ^ . 
wollte  i 
könntje  • 

uesc '    ' ' 
sind,  L.,.L.Oi. > 
dieser  sch.J 


nen  oie  versuchen,  ihn  aus 
,  ist  noch  nicht  zu  sprit,  v/ie 


.  i^elbet  untex'  i^ana^  v?enii.         jsern  b'ibt  es  solche ,  -f  nr  die  ein 
ben  zu  haben  nicht  unsinnis  ist«  ich  imchc 

unsere  l/erl;;'  ■    - '  ^  ••  auc  .ornwirkuntjen,  die  zuweilc  -  .-.i. 

lieh  imter  ■     \/'orausüeta'an£|die  der  spririt,exiäG  Lamirt  ist, 

bestände;;'  iisohheit  und  des  Lebens  überhaupt, 

Ihr----  zwi  3#l^ind  zu  t,:ratulieren,  tue  ich 

gegen  ...-.inale  i''orderung#  Ich  Ivami  auch  iiiiter  keinen 

irage  als  eine  nationale  gelten  lassen,  derm  sie  ist  ol 
globalen  -  ■  „  ^-^^  v.^^v.+.  ^-5,       -  .--i  ^  - 

"    -  "  ^   "  .1  zu  e 

aus 

Gll  als  Öichter  zu  loben  ■.  .-x     ;.:.;er  ■ 
dazu  kenne  ich  ilin  auch  zu  vjeni,,  , 
:U  satten,  2  i:»GUb'en  waren  mir  dox't  v/il. 
ie  aaeen,  ganz  für  mich  aber  zw.leich  füi 


k1im:'tii;,e 
so  viel  «^Ci:. 
[■■:eschieht»  - 
habe  ich  er.:  . 
nicht  im  eiii-.enej 
Daß  ^iie?  v;ie 


.  ..rer  Tochter  und  I intern 
3,  das  einfach  aus  unwis 


VI 


.Ite 


elf 


uch  cescbrie- 
.-/ciiru!  ;_;en« 
sind«  trc 
'.er  des  rort- 

Vergehen 
,::rj  diese 
jrcitbar 
-  .^'jn,  das  fvi 
-.renr  l-s  cibt 
:en 
,..:_c.:  nocL 
ns  b.2C3  i  öti- 

_nre  weli; 
'Centanter. 
iür  die  vo 
■:'je  ist  in 
ie  -  das  iJ 
e  iezje." 

V  .L, .  ..j. .  :  -  ü  .:u  dieser 

rmr  nicr.it  aussciiiießt  (wie  der  i^arziisnus  und  deL^sen  ethii^cae  x-.ehrseite, 

oroert. 
.  Miiiet.  .  un 
t,  solider  vor 
-)  nicht  bei  de 
or(janisie 
ir_i..iun  rcdu 
'  j    en  der 
'  ^ -Seite 

CS 

-ueorie 
OSO  oiii  sc  nes 


vi 


sind,  entspricnt  meinen  wichtigsten  »siünscnen,  wenn  ich  »v-ie 
der  deniiGDden   .etiGCi-i^eit  betrachte,  üir  aich  -  i;.iei>in 
mir  vcrtr--  ache,  oder  für  die  Sache  sciilecht\7eG,  u...., 

rrinsip  ;  f.t ,  sie  ka:nn  auch  das  Oniversuia  bedeuten, 

die  von  ..Lsmus  anex'kaiinte  i 

zu  ßich  L,....^:..     ,    .i...  ......a  -Lir  das  .-b;iekt  und     -     ■  ■ 

iiicut 

der  schnöde  j>3oisiaus), sondern  einsehließt  oder  als  inrc 

•Bchon  ii'i  Vorwort  zu      "  -  -a  ,;  uche  habe  ich  es  als  ^ 
hat  mich  nicht  rn-**^  r?.ie  .  vor  dem  völligen  Totsch' 

allem  die  vor  de  .  :nzen  dieses  ueschicks,  -icli 

theoretischen  /.te .  .^.^  ...tuenden  lassen,  son^iern  versu 
ter  .-lasfjen  .f-'5r  (''ie  Idee  7m  ^--eninnen  und  au  einer  mxL 
zierten  ,  deren  wichtigstes  .'.-iel  - 

III    .-■-e.G  bilden  vxtirde,  '  oiuxJ. 

des  .Blattes»  da^     ...  ;   nisationen  schicke,  '  ■dr 

kam :«      :-in  das  Bucn  auch  iSet  anbekannt  oder  unver;; 
eineii    ail      •        praktischen  ewecks  erreichen,  '.'av '...m.-v,..  ^.  .^ 
nicht  glcic:       .ig«  -frotz  ßieinom  Alter  plane  ich  u.a»  ein  rein 
Buch,  eine  S;ynthese  von  ürkeiiritnistheorie  and  ..etapi^-^sik,  hati^.-to  chlich  über 
die  x.atur  des  .icncciien  und  Über  die  .oprache  des  -lenscnen  und  die  der  Tiere... 

r 


jrzlicr'nt  I'in^'  ff  ' 
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nit  der  aktiven  iiili'e  der  progressiven  /eiBen  in  den  Hord- 

ßtoaten  einsetzte,  gentigte,  ihnen  bald  über  ihre  Ät  noch  M 
unveränderte  lace  die  Aia^^en  zu  öttnon  und  darm  in  der  i'itte 
midcrcs  *^ahrhundeii;B  eine  der  gr?5ßten  -^ewegun^.-en  der  neueren 
Geschichte  hex'vorzunit'en.  :.>er  bis<^iÄÄe  noch  vorv^ieccnde  -iiaraM 
ter  der  Bet?ec^ic  ^rurde  durch  einen  i'opf  von  besonderem  x'rof il 
bestinirt,  j>r»  iiartin  J^uther  ^ingt  den  der  *^>eist  der  ßewaltlo- 
sigkeit  SU  einem  ochüler  Gandhis  gerne ht  hatce»  idn^;  hatte 
eine  ajigenehme  ^^ohnung»  in  xitlßntß,  OGorgia,  übersiedelte  aber 


in  eine  liehaußung  in  den  ülums  von  Chicago,  un  es  nicht 


ter.üer  au  haben  als  sein  Volk*  i>r  leiirte  eo,  durch  ^-endsc harten 
und  *Jtadte  des  haÜerftliXten  biidens  und  die  nicht  viel  wenirer 
felnöBelitjcn  des  Kordenß  vriirdig  protetitierond  und  fordernd  2U 
marschieiTen  \w.d  we^'er  auf  die  i'lut  der  ochm:»huneen  noch  auf 
den  iiaf^el  von  echi'aßrs-  und  ekelerrc£;endön  üegnsttlnden  zu  er- 
v?idem«  i4'>er  andci^e  i^erex"  denken  anders«  ^'-ord  erzeugt  in  jeder 
Menßcaenmasce  unbandi£;en  ^ram;  nach  Vergeltung»  oo  rennen  viele 
lieber  anderen  irührem  nach,  die  dae  neil  von  brutaler  Gewalt 
erv/Grten,  der  :rleaentariaathe=:i0.tik  und  vielfacher  I.rfahrung  su 
'.trotz«  hinfnal  begonnen  und  von  irx'ationalen  -'"Chlsigu'ort^  n  anc©* 
stachelt,  sti'riat  die  viewalt  aut'  daö  ^jevyeils  nüchste,  aber  ideo* 
logisch  wie  ßtrateßisch  ^f;leich  sini:lose  ^^iel  los»  Juden,  die 
fitr  die  Sache  tier  imt::eT  sich  den  Oefahi-en  und  -'trapazc-n  der  ^swl 
l^rausaa  lari^en  i^i'^rsche  ausgesetzt  flatten,  werden  blutig  Ifborfal-J 
len.  Und  ivociw/eii,  die  anerikaniscne  hitler-lmitation,  weiß 
fseinerseifcß  aus  der  VerwiiTung  r.apital  zu  schlagen,  un  die 
wilten(!en  weiBen  fassen  filr  mim  £ii'tig©  i'^ache  zu  mobilisieren» 
iio  wird  die  reine  oache  der  ^äenschen-  und  Bijrgerrechte  einer 
iiasse  von  aui^en  und  innen  besudelt,  gerades  wird  kxumut,  in  to- 
acn-en  lArn  versteht  einer  den  andern  nicht»  Der  echte,  5er 
verantv.'ortlichc  .vteuerciann  bckon:;it  heftige  otÖBe  und  hat  es  iassoj 
i  i;ier  ßchwerer,  das  ßad  in  seinen  Händen  ku  behalten»  'i'.'0  i^ohz 
wie  in  ^eder  i.evoiution,  alber  es  dauert  viel  l'^.n^er  als  2ian 
s^ehofi't  hatte,  denn  die  uej'enseite  ijst  st-lrkei»  und  un,.:eheTi2it 
a^-reQsiv,  die  inneren  '.uGa;.i 'enstöiie  sinö  schineraheft  und  nehren 
sich,  und  ein  bie^,  ein  1  orapromiß  oder  l^onsolidierune  sind  noch 
nicht  in  ^-icht» 

..ühi  ist  daü  d*  n  i:adii..nien  uiid  den  ^em-lBigten  geueinsame 
..iel  flesei_;rcgation,  bsshw»  Integration,       es  aber  keine  ein- 
heitlich gesinnten  Völker  gibt  und  die  i-erer  von  dieser  Recel 


üct,18,1970 

Dear  ivir»  Gazan,  —   

Oßj  the  grounds  of  an  arrsjigement  made  by  phone  a  few  months  ago, 
I  had  isent  you  my  lx)ok  "The  Ivlan-i^d    Hell,  a  Search  for  Rescue" 
for  a  review  to  be  written  by  yourself  or  by  one  of  your  friends. 

As  you  told  me,  you  v/anted  also  to  invite^^^§BH  to  deliver  a 
lecture  about  the  crucial  question  of  our  generation,  and  I  agreed 
i/miiediately» 

I  wonder  v/hy  you  have  kex)t  silence,  besides  one  amiable  call 
by  phone  from  you.  The  reason  c6\ild  neither  be  lack  of  time,  since 
you  had  not  necessarily  to  act  personally,  nor  the  importance  of 
other  agenda,  since  there  is  no  importance  conceivably  exceeding 
that  of  the  matter  in  question* 

ThÄ.s  I  would  appreciate  a  friendly  explanation. 

With  sincere  greetings 


Otto  Schneid 


^O.i  OV.1970 

i.-G  liebe  ^'Taiiiaj 

OS  ist  docb.  schön,  von  v^ir  v^ieder  eiiLml  eiii  i reuadliches^ 
Lebeaszeiclieii  zu  naben.  unser  Aller  Aussichten  oiüd  l&idsr  nicftl; 
rosi,'.  Unsereiner  arbeitet  umrorstellbar  scbvur,  al:er  es  ist  -ueiir 
als  v-raglicii,  ob  seilest  ^Lie  scirjerote  und  ehrlichste  Lejsüimne-  die 
arme  ilensc'-iiieio  re  tu  en  kann. 

•  fc  de:i  ..unsch  des    ..Ic-o  b^trir'x't,  ki^ni*  „.ar.  Conaldo  uiG.:t  von 
hier  nach  Israel  echickeii,  C  a  cio    ast  rer.oia.  ..naierto  ^  j^iridu.,.  e^. 
zu  -.ac:.  nicht  anni^onb.  Die  vielen  ...e  sue  her  Israels  fiie  c 
und  es  ist  ihnen       uabecuei:.,  so  etwan  nitzuneh^sn.     ill  or  viGl...oic|t 
cine  Z-ichnun;.,?  vielieicnt  \/j>r6.3  f>r  cich  i/dr;       roduktionon  üe;,nü..:en? 
1971  erscheint  vi^-lleicut  ein  i  uch  aii;  mein.        iciinun^cn.  Und  jetzb 
GChicke  ich  Dir  .einen  Prospel^t  eines  ^or  .ini.     _    onsten  or;schienen3n 
und  eines  demnächst  erscneinenden  Luches.         .   tzüere  t^iüß.  (^edicht-:) 
i  .  c'l.outtjcher  oprache» 


:?sIiGi 


■.0  3te 


j:eb.3»1970 

Dear  Prof«  Gil Ion, 

It  is  a  frequent  hiinian  v;eakness  one-sidedly  to  over-estiiiate 
the  matter  of  a  correspondence  and  to  forget  that  on  the  other  side 
there  is  a  human,  blessed  and  af I'licted  v;ith  all  what  life  brines 
hiia;  that  the  subjects  of  nutual  cofOiiunication  riay  be  coapletely 
insi^nif leant  for  him  or  even  sink  into  total  oblivion,  ^hen  soae 
section  of  his  reality  may  suddenly  appear  in  glaring  light, 
and  the  wron^j  interpreter  is  ashamed  of  the  blinding  exTect  of 
his  egocentricity,  looking  in  vain  for  some  excuse.  ■ ut  there  is 
no  excuse,  as  there  is  no  confort  in  tne  most  cruel  situations  h±  in 
Vi/hicn  every  attempt  to  say  something  may  beco.ne  a  barbaric  inter- 
ference. The  visitors  of  Job  start  with  long  silence,    -aybe  they 
should  have  kept  silence  lon^.er.  If  you  can,  forgive  ne. 

On  the  other  hand,  tbe  leaflet  of  your  publisher  reveals  what 
I  had  felt  vaguely,  that  you  are  more  than  just  a  scholar.  liow 
I  would  so  much  like  to  read  you,  uo  attain  a  clear  idea  of  yourself. 

I  am  happy  about  jOur  translation  of  a  poen  of  my  v/ife.  I  X70uld 
most  appreciatively  r/elcome  its  publication,  even  if  the  limited 
space  should  not  allow  you  to  include  more  poezns»  As  a  translator, 
you  are  a  aastex",  and  this  maices  me  still  laore  anxious  to  .Lnow  sone 
of  your  own  creations. 

3Ay  nev/  book  wia.l  be  mailed  to  you  today.  Let  us  exchange  dedication.' 
later,  after  more  mutual  knov/ledge,  or  as  soon  as  we  shall  laeet, 
here  or  there  or  elsewhere,  I  also  ask  you  to  accept  the  return  of 
your-  check  that  I  enclose.  If  ;>  ou  feel  tiiat  you  ougnt  to  give  nie 
something,  send  me  one  of  your  boolisj  I  am  no?/  most  interested  in 
your  poems. 

I  would  have  ^vritten  you  in  Hebrew,  but  jou  nusc  have  some  reason 
GO  prefer  jtinglish,  thus  1  respect  this  unxmov/n  reason. 

"The  Man-I^lade  Hell"  is  not  a  book  one  can  like,  but  I  trust 
you  v/ill  fully  understand  me. 

Cordially  yours 
Otto  Schneid 
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Idee  htoeisen,  wahrend  die  Rolle  des  IndividuuisB ,  die  formelle 
utid  die  faküiscii©,  und  zwar  nicht  nur  die  des  führenden,  mit 
dea  sienschlichea  Crui^dzug  übereinetlm  t  und  ihm  zur  i^eatsätigun^ 
wird,  ^--s  ist  Z5#::>«  die  eiiroplliBche,  vor  aixem  iranzösiscae» 
com:2unaute  de  travail  (v*erlq^©j^einschaf t; t  <äie  sich  zum  oozia- 
iißiaus  iibnllch  varhilt  wie  die  früher  erw^.üntea  antiken  Grupp 
sun  Komi-unismus*       und  dort  sind  es  undoktrin?ire ,  zahl&mätiXS 
klexm  Geiaeinschai'ten,  für  die  i>reiheit,  Gleichheit  und  Brüder- 
lichkeit ofienbar  keine  btirokratiöierten  rtirasen  öind,  sondern 
f  itr  die  rj^iierentwicklung  und  äm  Glück  der  ^^imielnen  die  Grund- 
las«  biBen  sollen  und  htldenöS;.  ide  groi^tenteila  industrielle, 
66.;-v.laire  Huchet  aishop,  iai  Ihings  üomiäon,  i^arper  ä  Bros, 
i»ew  York  l'j^*  ^  , 

^.oiTLiiunautc,  urcan  .nensuel  ue  1'  Entente  ...omunautaire. 

zum  kleiiicji-en  Teil  landwirtschaf  tliche   .uofüii  cnarfceit  ist  kei- 
neawe(5a  das  ün  und  Auf  dieser  c.rup  >en,  denn  euhiscae  Smeuorung 
und  i-ulturarbeit  iicheinen  hriaor  bev*ertet  au  worden  als  der 
isaterieile  i.:.rf  olg  der  Gruppe*  Das  csind  nicht  .^achzlL^ler  bedeur- 
tender  Ideen,  sondern  verheißunsevolle  .-vnf  Inge,  Doch  w-ire  os 
verfi-üht,  die  Anv/endbarKeit  der  ontiijhieaen  ersiutiGenden  l^ifab- 
run-ion  kleiner  Gec^lnsc haften  aui'  nationale  oder  ßar  internatio- 
nale i*iaßatäbe  ala  £-e£^ebene  l'atsache  su  betrachten»  iiingegen  ka 
ue  das  Hingen  laehrorer  Generationen  von  Arbeitern,  v/ie  auch 
die  sozialistinciie  Bieorie  an  -sich  in  allen  ihren  ^/arianten 
nicht  ohne  :.iniluB  axif  die  IndustMe  bleiben»  v^^er  nicht  auf  hal- 
bem ^/ege  stehen  bleiben  will  und  ob  alt  der  oucbe  nach  frledll- 
cnen  Vie£;8n  zur  Abschaffung  dea  Kapitalismus  vmd  sum  sozlali#i 
st isch-;iienü 3 blichen  i:indsiel  enißt  ni  ■  t,  wird  an  keinem  Gedanken 
nocii  V'erisuch  und  an  keiner  lieuerung  sur  üea.-ierung  der  Situation 
deü  .irbeiters  auch  innerhalb  der,  ^apitalisaus  ^^leicheiltig  vor- 
beigehen diirfenj9>>  • 

69)  ed.    ©orti^e  iiernard  bhaw,  l  abian  Losays  in  oocialism» 
I'abian  ^iociety,  liOndon  10a9» 

ed.  -  •h.J«  Orosoiöan,  iiew  i^abian  i^ssays»  lurnatlle 
xreouf  .-oadon  19i>:>» 

vba¥/ar  wir  in  einer    elt  leben,  oio  icia  .utelcrioch-selbst- 
aärderiacy^^  Li;oiaiaua  V'XLIIq  anhöiiasui'aiien  ^^^^V  '^^^^^^^ 
cio'/.O'hi^e  .:'oaf;e  dec  öe.t^©äiij^'Md...oa;:tviieöfceüa-^idaiängo::"SJÄ0tth^ 


26. XII. 1970 

Liebe  nan£3  und.  Jeiiny ! 

Schon  vor  mehr  als  zv/ei  Jahren  hatten  v/ir  den  deutlichen  hindruck, 
daß  Ihr  unc  vergessen  wollt  oder  vori^QBuen  haht.  Ujiso  überraschender, 
ja  rätselhafter  ist  Üuer  liebenswürdi^:er  und  mit  echter  naivität  geschrie- 
bener Brief.  Und  da  Ihj?  uns  auch  zu  ßuern  Feiertagen  so  freundlich  be- 
glüclcv^ün-schtf  beeile  ich  mich,  prompt  und  lait  aller  Aufrichtigkeit  zu 
erv/idern. 

Aus  Deiner  Liischune  von  Huraoi*  und  Pessinisraus,  lieber  fians,  versuche 
ich  Deine  Realität  üu  rekonstruieren,  ^-iie  scheint  von  der  aus  ocranton 
erinnerlichen  nicht  stark  verschieden  zu  sein.  Betrachtet  laan  Glücklichere 
SO  glaubt  man  sich  vom  Geschick  stiefmütterlich  behandelt,  wenn  man  aber 
nach  unten  bliclct,  lernt  man  das  ei^^ene  Jjeben  schätzen,  üuf  diesem  iVege 
kann  man  auch  lernen,  die  negativen  Ergebnisse  sich  selbst  zuzuschreibei-, 
nicht  nui'  die  positiven. 

Für  uns  waren  die  Jahre  seit  unsera  Abschied  ein  gedrängt  volles 
ötüch  passiver  und  aktiver  Biographie.  Du  eiwätmst  "das"  Buch;  Du  meinst 
v/ohl  "The  iUan-Liade  Hell,  a  Search  for  i^escue",  das  ich  als  mein  bisheri- 
ges magnuQ  opus  betrachte.  iVer  es  von  A  bis  S  .virklich  gelesen  hat, 
bedauert  das  nicht,  wie  ich  mich  an,  ,g;vgi.,en  Lesern  verscbledenesr  i^atego- 
rien  überzeugen  konnte.  Ich  schicke         hier  auch  2  andere  Prospekte; 
das  l;7riscbe  Buch  erseneint  offiziell  ex'-st  nach  Beujaiir,  doch  hat  die 
Buchbinderei  die  Ax'beit  an  der  1, Auflage  schon  beendet  mid  ich  finde 
das  Buch  luBerlich  sslir  schön. 

Hast  Dut  liebe  Jenny,  die  damals  geplsnte  wiederaufnähme  Doiner 
Studien  konsequent;  duroligef ^ihrt?  Ihr  wohnt  ge^f/ii^  schön,  denn  lin?  seid 
seit  langem  nicht  uiigezogen.  Auch  unser  Baus  ist  uns  angonehmi  besonders 
mit  dem  natürlich  verwahrlosten  Gar Den. 

i^ach  dem  oüden  fahren  wir  nicht  so  bald,  denn  :-iiriam  ist  gerade 
oetzt  mit  ihrer  liutter  nach  j'lcrida  gefalii-en. 

Das  Alter  hat  meinen  wirbelt sdrang  intensiviert.  Je  älter  man  v/ird, 
desto  loihnere  Projekte  hat  man  und  desto  irrationaler  v/erden  sie  darum 
auch, 

Recht  gute  vi/ünsche  für  das  neue  Jaiir 

Euer 


April  28,  1970 

ünivnrsity  ot  Calcary 

I  acknowledge  j'Oi:r  fast  ar.d  aniacle  aiicivcr  \ritb.  coj."dicil  tlianl^s« 
l'he  "book  i  consider  iriy  niagnm  opus  will  be  mailed  to  you  boraorrow« 

hiaybe  tbe  enclosed  qi^otatlon  ?yili  noet-  '/ovj?  d.ei]andf?  b 't  pr-TtB-yjfor 
it  dcscr-ibes  ae  rather  one-sidedly  as  an  artist  and  disrCt:^ards  philo- 
sopiiicai  and  ps;)cnolOt:ical  x.)apers  published  in  other  laii^^uages, 

-Li  thic  onclosuro  ßhoula  iO-Ct  sue  lice,  J  ivould  ,':;ladly  .^enu.  you  nore 
inf  or.uation  or  documentation. 

I'he  theoretical  rescue  ivork  callc  tor  ^^leneral  understanding  and 
acceptaDce,  b^.;t  ctill  r:ore  for  tiirtlier  and  e^i'eater  of  1  orte?  it  must  be 
tx^ansXerred  into  reality,  1  am  anxicas  to  i'ind  fchinlcinG;  and  unbiased 
peo.;de  v;ith  v/hon  1  could  do  the  I'irst  and  .Tiost  difiicult  ntops.  After 
know'iiif,  Uiy  theoretical  rcLulto  and  ccnclucior  c ,  ;  ould    ou  coAicider 
the  necessary  planning  and  action? 

1  greet  you  since3?oly 


Ctto  hciinoid 


die  liebe  A-afnal:.  _  .lonen 

einschliof'lic 


'  die  rost  r.eico 

■'Ir  oire 
3Bbm:'  jhriebeii 

jstern  en^:. 
ioreiben»  eiwax^te  ihre  .treundl 


ber  racht, 

ox'  - 

1^:  send 
.ben 


wir  Bim.  in  Ui^fer  löt»  wir  /ax«t  til®  ttrritorl&leat 
etj&alaGöa-n»  sosialön  vtm  Om|sp@at        <l#3a#n  die- 

mitt  dim  groB»  ab^i«  niciit  glücklich  s^asaat  werden  tern  mad  von 
Hi®  variier  geimantea  Q^ahrm  m^^^hm  iBt%  In  der  B®si@fe»ag  des 
Measchea  sur  lialmjp»  in  üm  Äatmr  an  si«1fe  uad  4arlat  was-,  la 
uas  ®#lbst  immr  Jiocä  äaisur  ißtt  ist?         Iri@©  #iit;stMid@at 
die  f  olgerlcbitfi®  amch  stu*  latmw^iuiig  d#r  MmimohMit  g^'ü-iort 

^ieubömt  obwar  -mmmM  'mi^^mihmmi'^^n  Mt  u&hm  iii?klicMD@lt 

miä  da®  ]io©3äÄjad#  ttiiwalö«  toimmmUbm:  löt»       iöt;  eine 
d@r  schOÄ  ©lai,'©tr©teii®ii  i'alg@a,  dieser  "Ims^t        d#a  meisteii  Toa 
vmB  die  p^choi^sißöl^t®  l^tläiEk<sH^  i:#hX%i        i^iiige  in  ilareir 
drastjischtu  2&t?sscMialtol"ii  m  mum^        daß  b^deut^U  ^imia^el 
aa  Bereit;  sc  Imtt       AfeweiiS'  md  Bj&tt^m^*  i:jiü?EslchtJi|^@r  G3?iipp@ü** 
©üoiaaus  vex'sparrt;  dl®  Woge  m4  l'tofe  oäar-  ^#i?Mad€?.-rt;  Ui^iii©<^<ii 

w-era,®a  ä^^MT  vmiiTlimis^^  -«?a  gibt  m  Beolser,  der 
tiahelBllciiöa  t^-hluSf  oIgemng  f^^^-®  '^^-^  alÄÖ,  «lle  Mcasolilieit 
^®  kelnö  Siilmaris, 

B©3aii^h  wird  hiBT  ela  Termich  uat®mom--:#xi|  di^  I'i^bles® 

au  f  ifidea*  ^©alistlacl^ö  AjQ.twox*t-€ii        ^>ii>,©ii,  00  te^apli^iert®» 
iiöchv^&rJialt  k!>;r'j2öji  j^doeh  Xtldex'  W0d#r  a^piMilisi  3Kih  billig 

d&s  aligea^iiio  2;utitifii/fai2g  ssu  <>rmjf^0ii  m'Mf  m^il  m  in.'iclitig®Ät 
von  dea  ö<&go«ifidt»«a  d^r  latox-tiöj*^  h«»x"ise«BL'>it*iidett  tldersruid©» 
be^^ogii^ii  i!sui-#  iilciats^ieetowKiis^r  i^^Jtr  uoeh  Tlei®t  <^1^ 

^«suruS  {^ciuit  öli-jw,  die  F2f»|rc  von  S^in  od^r  licht seisi  ia  ihs^r 
©chonungaloeea  Totalität  au  sebj^a*  »Ü©  verat«tli<?a  oder  k5nis<9a 
verstehen f  daB  es  der  scbwierlgstea  Äastreaguagea»  2iUge©t-iMaißae 
und  Opf  er  bedarf  t  um  dea  kat&stropimlea  lyo^ie  ®u  ©atgehea*  Aa 
siei  die  daa  Leben  hduex-  sch-itzea  al^  aelne  elaKelaea  ^i^ertot 
^iracheinuagai'oroea  und  Attribute,  ireadet  aicb  der  vorliegeade 


20,  X.  1970 

Lieber  Herr  Dr.  Andre  Meyer, 

Der  scliönste  Inhalt  Ihres  liehe nßwtü?digen  Briefes  ist  Ihr  und 
lieben  i'rau  Doppelbildnis.  Bevor  ich  es  in  ein  Albiim  ld.ebe,  das  ich  ,ja 
selten  sehe,  belialte  ich  es  noch  einice  Tage  mir  gerjenüber,  und  währen 
der  iiibeit  bo erachte  ich  es  gern...  Auch  ich  bin  alt,  anfaiö^  1970  habe 
ich  meinen  70.Geburtstag  Mcht  r'^-feiert.  Doch  kommt  es  wohl  daraijf  an, 
womit  man  das  Leben  verbracht  hat,  und  dessen  haben  wir  uns  wohl  nicht 
zu  schainen.  Ich  arbeite  im  Duchscimitt  iia.;ier  noch  10-14  Stunden  täglic 
Daß  Sie  mein  nicht  laehx-  ganz  neues  Buch  nicht  rezensieren  wollen, 
betrübt  mich,  da  die  iieisten  x^rof essionellen  Kritiker  sich  drücken, 
um  il-ire  Inlcompetenz  nicht  selbst  anzuprangern.  Das  bedauere  ich  von 
dem  einzigen  belan^^voilen  tandpur Jrt  des  ^-^^M^SSe^d^i^  f^§iii^4iio 
meiner  Ergebnisse.  X    4kMD^^^hc^±&  ich  beilege  zeigtH  Ii:ixien  neiiic 
fortgesetzte  Arbeit  zur  /erwirklichung  des  theoretischen  Ret oUj3gswer::s 

Zu  Hirer  Bemerkung  über  :  lenschneit  und  Kulturia?eise  wäre  einiges 
zu  sagen,  aber  vielleicht  bei  einer  andern  Geiegeniieit. 

Auch  den  Prospekt  eines  kleinen  Buches,  das  i^nde  .November  erscheii  c- 
düJi'te,  lege  ich  bei.  wenn  ich  einige  5^rei-Exemplare  bekoinnen  sollte, 
werde  ich  Ihnen  eins  schicken  können,  Ihr  Interesse  vorausgesetzt. 

Ihren  inhaltsvollen  Aufsatz  über  S.L.iSch.  habe  ich  seinerzeit 
nicht  nux'  erhalten,  sondern  Ihnen  auch  DanK  urt.d  Anerkennung  ausgespro- 
chen? es  kömite  also  sein,  daß  raein  Brief  Sie  nicht  erreicht  hat. 

Ihnen  und  Ihx'en  lieben  herzliche  vrönsche 
liir 


Otto  Schneid 


m 


Lieber  Herr  Vv'erner  ICrai't!  18. VIII.  1970 

i/i/erm  Briefe  oder  BLarten  sich  la?euzen,  so  bedeutet  das 
zumeist  v/enig,  aber  zuv/eilen  wirkt  es  ermutigend. 

Sie  sollten  sich  wegen  langen  Schweigens  nicht  entschuldigen, 
ich  weiß  alles  von  Ihnen  zu  schätzen  und  fasse  es  als  völlig  freiv/ 
v/illig  auf,  v/as  den  V/ert  selbst  des  kürzesten  Lebenszeichens 
nicht  verringert,  sondern  natürlich  noch  erhöht.  Und  daß  Sie 
fast  immer  ein  paar  Verszeilen  hinzufügen,  ist  ein  herrlicher 
Bakshish.  Der  Mensch  ist  so  widerspruchsvoll  und  unlogisch;  ich 
meine  mich:  Ich  komme  aus  Pessimismus  und  Trübsal  so  selten 
heraus  und  Sie  möchte  ich,  wenn  ich  kennte,  lebensfreudig  und 
vertrauensvoll  und  friedlich  machen.  Über  den  Waffenstillstand 
kann  ich  leider  nicht  anders  denken  als  Sie.  Er  hat  ja  auch  mit 
bösen  Vorbereitungen,  Intrigen  und  Drohungen  begonnen.  V/erden  Sie 
nie,  besonders  wenn  Sie  schon  in  Luropa  sind,  auch  nach  Amerika 
kommen?  Wenn  Sie  auch  nach  Toronto  kämen,  waren  Sie  uns  mit  Ihrer 
i'rau  höchst  wilikoram.en.  Obzwar  meine  Schwiegermutter  für  einen 
laaangen  Besuch  hier  ist,  mirden  wir  Sie  schon  erträglich  unter- 
bringen.- Den  Zweck  meines  Buches  beuzcteilen  Sie  völlig  richtig. 
Auf  literarischen  Erfolg  kommt  es  mir  in  diesem  Falle  nicht  an. 
Allerdings  verstehe  ich  ;ietzt,  daß  ich  mein  Rundschreiben  nicht 
zv/eckmäßig  und  ni.cht  genug  konlcÄ  geschrieben  habe.  Ich  hätte  den 
Organisationen  usv/.  genau  sagen  müssen,  was  ich  von  ihnen  will: 
Aktive  Unterstützung  der  Idee  einer  Friedenskonferenz  ohne  Ilrieg. 
Alles  andere  müßte  zunäclist  zurückgestellt  v/erden.  Daher  auch  das 

Ivlißverständnis  des  zitierten  deutschen  Literaten. 

Ls  ist  leider  nicht  richtig,  daß  das  Buch  schon  jetzt  vergriffen 
ist.  Aber  die  I.Auflage  d-'lrfte  bald  ausverkauft  sein,  und  dann 
wird  eine  neue  erscheinen,  für  die  ich  nur  ein  zusätzliches  Vorv/ort 
zu  schreiben  haben  werde.  Aber  das  ist  noch  nicht  der  i?'all.  Ihre 
Gratulation,  deren  iVarmnerzj.gkeit  a-uf  dem  v;8iten  vVege  keine  Abloih- 
lung  erfährt,  ist  deutlich  fühlbai«,  und  obwohl  sie  verfrüht  ist, 
danke  ich  Ihnen  mit  derselben  Wärme! 

Vor  etiva  einem  Jaln?  ist  das  3«  hebräische  Buch  meiner  Frau  in 
Israel  erschienen.  Der  Name  Tavia  Rübner  Iclingt  mir  bekannt.  Der 
ivibbuz  iVierchavia  hat  aber  für  mich  einen  furchtbaren  Geruch.  Die 
Ideologie  des  Hashomer  Hazair  ist  schön  und  gut,  aber  mit  etlichen 
dieser  Leute  habe  ich  eben  jene  Erfahrungen  gemacht,  die  raich  aus 
dem  Lande  vertrieben  haben  oder  doch  zu  meiner  Auswanderung  bei- 
getragen haben.  Das  mindert  aber  nicht  meine  i^inschätzung  Ihrer 
lieben  Anregung.  Ich  kann  meine  Frau  jetzt  nicht  fragen,  denn  sie 
ist  für  et^.va  12  Tage  mit  ihrer  i'..utter  an  die  See  gefahren. 

Wenn  übrigens  mein  Buch  nicht  ganz  ins  '.Vasser  gefallen  ist. 


So  ist  das  in  Anbetracht  eines  iDestiinrnten  Urastandes  noch 
schöner  als  an  sich:  Der  Verleger  kann  und  will  auch  nicht  ei 
nen  'ip  für  Inserate  ausgehen.  Und  wenn  Bie  seihst  die  spezielli 
Buchrevuen  ((^^eschweige  denn  die  noch  uiti  so  vieles  schnöderen 
Taeeszeituneen)  vero;leichend  betrachten,  .können  Sie  sich  über 
zeu^i^en,  daß  auch  nicht  eine  einzi[';e  fies  ens  ion  eines  Buches 
zu  finden  ist,  das  nicht  zugleich  inseriert  ist,  und  diese 
Berufsschwindlermoral  bezieht  sich  auch  auE  die  Book  Review 
Der  M  Times,  deren  guter  Ruf  auch  nur  ein  I.leistei-werk  des 
Betruges  ist. 

Jael  ist  ofi'enbar  Ihre  Enl^elin? 

Iviit  innigstem  Gruß  bin  ich  Ilir 


11  '-.J ndepezidence  -'aj^j 

Dear  iv^r*  and  Mrs.V®"^^"^^' 

'i'hen  ive  received  your  friendlj'  card  from  your  vo^a^e  to  iarael, 
v,'e  were  so  terribly  busy  tiaat  we  couild  aeither  at  daytiiD.e  nor  at  ni^jlit 
spare  half  an  hour  for  private  correspoiidence.  ^.o  I  thank  you  now  for 
this  amiable  reir^embrance  and  wish  you  the  best  for  your  future  life 
in  Israel.  It  v/ould  be  fine  if  we  would  hear  f roia  each  other  from 
time  to  time  and  oend  and  receive  good  news*  j  ou  also  did  not  for^^et 

nev/  book  ?;hich  in  tiie  beginiiing  seemed  rather  to  be  a  failure,  but 
now  has  a  more  encouraging  response.  In  this  case,  oncouragement 
means  some  hope  for  -^ui-vival,  cince  tue  fate  of  this  book  reflects 
necessary  the  chances  of  i  il'e  on  earth.  I  enclose  the  x->^ospectus 
?/nioü  viXi^  tell  you  rxiore. 

in  !Tsy  life,  and  even  in  that  of  in^^  family,  triis  book  took  a 
central  place*  i'or  long  tine,  I  ua6  no  other  life  and  had  to  neglect 
evei'ything  else  including       art  and  ray  body,  J.  little  later,  another 


publication  appeared,  an  artistic  portfolio  of  the  biblical  book  of  iJuth, 
v;ith  the  ori-^inal  uebrew  text,  a  modern  iiiielish  translation  and  12 
plates  ai'ter       drawings*   ^iie  prospectus  is  not  ;>et  x^rinbed. 

Cur  two  psycholo(:;y  students  v;ojpk  i:iard,too»  Jacob  has  dLnost  his  i^onor- 
isAi  Adam  works  toward  his  ref^ularj^i  A, 

l^e  hope  to  heai^  from  you  that  despite  the  iiigh  teniaoii  around  you 
you  manage  to  enjoy  life  and  some  hap,^inesG.    f  coiirse,  nobody  can  help 
but  being  fully  aware  of  reality. 

aith  cordial  i^reotiafoS  and  wiches  f  roi   .  .i...  rour  of  us 


..b'GO  iSchiieid 


April  28,1970 


.rox.  Dr«  Vjaltpr  H#  O'olms, 

Universit-y  üf  Alberta 

Dear  Profess-: or  Johns, 

1  gra(;e;i:uj.i:y  acknowlecRe  ;/oio:'  ai-oiaLle  letter  of  April  24. 

.'liuhoiu:;!!  Claa^ics  is  only  crxe  discipline,  it  is  in  itnelf 
SÜ  innucnsely  rich,  and  deep  tb.at  I  aoiaetiiixes  regretted,  not  having; 
dodicaOed  oi'  .rg  stadicü  ü j  .-jö  t^raat^ness  and  i.v/ö  problems, 

i-ay  a.  congratulate  you  qh  riddiiig  ^'ourself  oi  a  heavy  burden 
and  üj-i  :yQur  nosv  ciiancesV 

-1,.  buii/cu;       a™l  .lig*  vi/.L'forbs  Ox  thou,^ut  o.-jLj;j  researcui  o.rt 
and  poetry »  1  consider  tiae  latest  book  .sy  na(;nu£a  opua.  üoreover^ 
J.W  is  iroiii  any  Geliisu  notive  farther  tlian  ijy  other  works, 

i,.ost  oincGi?öly  .yours 


Otto  Coline  id 


3. Juni  1970 


Liebei'  üerr  Dr.  Heinz  Flügel! 

Ich  schreibe  Ihnen  unter  dem  ii-indruck  der  Kataloge  mit  den  Ankündi- 
gungen Ihrer  Schriften,  die  Sie  nicht  allein  als  hochgradig  alrbiven, 
"beharrlich  in  die  menschlichen  Tiefen  v/eisenden  Denker  zeigen,  sondern 
auch  als  la?aftvollen  und  fruchtbaren  Autor.  Ich  hatte  das  v/irkliche  ötudj 
Ihrer  V/erke  nicti  so  lange  aufgeschoben,  wenn  ich  dazu  nicht  gezwungen 
gewesen  wäre,  um  v/ährend  einer  exklusiven  Arbeit  von  3  Jahren^  dem  An- 
sturm des  Stoffes,  der  von  außen  kam  uiid  zugleich  von  innen  kommen 
wollte,  standzuhalten  und  den  Ergebnissen  erträglich  geordnete  Form  zu 
geben.  Dieses  Buch  ist  untenvegs  zu  Ihnen,  ward  Sie  aber  leider  erst  in 
einem  Monat  erreichen«  Es  ist  vor  allem  eine  Untersuchung  der  Liächte  des 
Untergangs,  der  uns  bedroht  und  ihrer  Ursache.  Da  ich  diese,  eine  einzige 
fand,  u.zw.  in  der  Urzeit  der    .enschheit,  konnte  ich  zu  realistischen 
Lösungen  unserer  brennenden  Fragen  gelangen.  Inzwischen  lege  ich  einen 
rrospelcj;  bei,  in  der  Hoffnung,  daß  er  sie  veranlassen  v/ird,  der  Lektüre 
ein  JÄaximum  von  Ihrer  verfügbaren  Zeit  zu  widmen,  .ua  aber  der  Inhalt 
so  eigenartig  ist  und  die  Motive,  die  mich  zu  dieser  Arbeit  drängten, 
von  denen  anderer  Autoren  so  verschieden  sind,  ist  auch  der  Zweck  des 
Buches  und  die  aus  diesem  erv;achsende  Aufgabe  von  besonderer  /irt.  Des- 
halb sende  ich  Ihnen  auch  ein  Rundschreiben,  dem  Sie  vor  allem  entnehmen 
werden,  daß  ich  meine  Aufgabe  mit  dem  theoretischen  Hettungswerk  nicht 
als  beendet  betrachte  und  auch  von  allen  denlcenden  Lesern  viel  mehr 
erwarte  als  Zustimmung.  \ms  mir  selbst  als  wichtigste  sämtlicher  i flieh- 
ten erscheint,  und  zugleich  als  die  dringendste  aller  i^otwendigkeiten, 
ist  die  Verwirklichung,  denn  sonst  ist  es  bald  um  uns  geschehen,  um  uns 
Menschen,  Tiere  und  .irflanzen.  i'alls  Sie  gegenwärtig  noch  bezweifeln, 
daß  das  durch  iind  durch  realistische  Foleriing;en  sind,  werden  Sie  es  v/äh- 
rend des  Lesens  erkennen,  watir  sc  heinlich  v/erden  auch  Sie  die  ursächliche 
und  IVirkungseinheit  der  lebensfeindlichen  i.lächte  bestätigen:  Die  unserer 
Zerstörung  der  Hatur,  unserer  irrsinnigen  V^ermehrung  und  des  von  iins 
heraufbeschworenen  Gespenstes  unserer  nuklearen  Vernichtung,  Und  das 
muß  eintreten,  wenn  "wir"  nicht  jetzt  umliehron,  den  Untergang  durch 
rapide  und  systematische  .6usar;i:..enarbeit  abwehren. 

Die  Lage  ist  schon  so  schlimsa  und  kompliziert,  daß  maßvolle  Reformen 
nicht  mehr  nützen  können.  Sie  würden  nur  unser  i^Liiierhin  schon  erwachendes 
Gewissen  und  unsere  nur  allzu  berechtigte  Angst  beschwichtigen  und  uns 
durch  eine  Art  künstlicher  Luphorie  1  llrnen.  Rettung  kann  nur  noch  von 


drastischen  und  beispiellosen  i.^ißnahmen  erwartet  werden.  Sü/ie  Sie  lesen 
werden,  envarte  ich  das  Heil  von  einer  i'RIEDMföiiOMErMZ  OHI\iE  lÜ^IEG, 
die  allein  alle  irobleme  aufrollen  und (in  einer  meinen  Ergebnissen 
mehr  oder  weniger  entsprechenden  vi-eise)  lösen  könnte.  Daher  ist  das 
Zustandekommen  dieser  an  totale  Abrüstung;  geknüpften  Konferenz  jetzt 
unsere  wichtigste  Aufgabe.  Gewiß  ist  auch  Ihnen  klar,  warum  die  Herbei- 
führung dieser  Konferenz  von  der  heutigen  Diplomatie  allein  nicht  zu 
erhoffen  ist.  Die  groBen  Organisationen  und  viele  laeine  Gruppen  müssen 
alles  aufbieten,  um  die  Regierungen  und  die  Vereinigten  I^ationen  dahin 
zu  bringen,  "alles"  nicht  nur  im  konventionellen  ßinne.  Zu  diesem  Zv/ecke 
muß  eine  zunächst  völlig  utopisch  erscheinende  Zusamraenarbeit  erstrebt 
v/erden:  von  Kirchen,  ivlaoisten,  Ku  Zux  Klan,  etc. 

Bitte  lesen  Gie,  lieber  Herr  Dr.  i'l^el,  überdenl^en  Sie  alles  und 
lassen  Sie  mich  Ihre  otellungnahrae  v/issen.  Ihr  Auftakt  könnte  eine 
Kezension  sein,  mit  laarer  Darstellung  von  Theorie  und  Aktion.  Ich  bin 
sicher,  daß  Sie  in  bedeutender  w'eise  eingreifen  und  große  und  wichtige 
Grup^.en  und  i/ersonen  gev/innen  können,  wenn  nicht  weit  mehr  als  das. 

Mit  herzlichem  Gruß  Ihr 


Otto  Schneid 


25.Kov.1970 

Hoch(i'eschätzte  Freunde,  liebe  v. Heydens, 

für  Ibren  lieben  Brief  samt  Beilage  danke  ich  Ilinen  nicht  nur 
höflich,  sondern  auf  das  herzlichste,  und  meine  Frau  und  beide  oöhne 
schließen  sich  mir  darin  an.  .Hr  erfahren  aus  Ihrem  lieben  Schreiben 
mit  Genugtuung,  daß  Ihre  neue  Residenz  und  deren  Um^^ebune^  nicht  nur 
an  eich  r-o  schön  und  charaktervoll  sind,  sondern  daß  auch  Sie  in  Ihrer 
Beaiehinie  zu  dieser  Umwelt  glücklich  sind  mid  sie  liebgev/onnen  haben. 
Kur  so  ks.im  man  außer  materiellen  Gütern  auch  so  viel  i^ner^le  und 
Gefühl  invsst&en  und  unermüdlich  an  f/eiterer  Verse hönerun^^  arbeiten. 
i-'Üicht  Hinder  erfreulicn  ist  es,  daß  3ie  in  der  neuen  uX'-^ebun^  sich 
geistig  Lind  Ironstlorlsch  aufs  neue  angeregt  fühlen  und  einen  echten 
Drang  zu  neuem  ociiaffen  empfinden.  u±r  haben  oft  an  Sie  gedacht  und 
über  Sie  gesprochen,  mit  besten  Wünschen  und  zugleich  mit  Bedauern 
darüber,  daß  wir  Sie  gefunden  und  sofort  auch  v/leder  verloren  haben. 
Lassen  Sie  uns  aber  hoffen,  daß  selbst  dann,  v/enn  man  einander  nie 
mehr  v/iedersehen  sollte,  ein  gev/isser  Kontalct  aufrecht  bleiben  wird, 
in  Gestalt  freundlichen  Gedenlrens  und  irgendv;sx.n,  "von  Zeit  zu  Zeit", 
auch  in  ein  paar  warmen  ..orten. 

Während  Sie  in  dieser  Zeit  seit  unseren  Abschfed  offenbar  glück- 
lich genug  waren,  die  Realität  der  ganzen  Erde  ein  v/onig  vergessen 
zu  können,  haben  mich  die  Probleme,  die  mich  nun  eiiuial  gefaßt  liaben, 
nicht  v/ieder  losgelassen.  Ich  benütze  für  diese  Zeilen  die  Rückseite 
eines  Zirkulars,  das  Uuien  zeigen  wird,  wie  zäh  ich  an  einer  vielleicht 
aussichtslosen  Aufgabe  arbeite,  die  ich  selbst  mir  auferlegt  habe, 
an  der  Aufgabe  unserer  Errettung  oder  doch  der  ilitwirkung  an  dieser. 

Als  dieses  Buch  dem  Abschluß  nahe  und  nie  ine  llervenkraf  t  fast 
erschöpft  war, machte  ich  die  Arbeit  an  dem  idyllischen  Buch  ?:uth, 
das  mir  tatsäclilich  wohltat.  vVäh.rend  jener  Arbeit  schrieb  ich  nur  noch 
Gedichte  und  zeichnete.  Die  Gedichte  erscheinen  demn-lchst  und  das 
kleine  Buch  ist  natüi'lich  auch  Ihnen  zugedacht.  Beiliegend  ein  i-^rospekt. 
Ich  bin  nicht  Phantast  genug,  um  auf  viele  Leser  zu  hoffen,  aber  einige 
gute  Leser  wären  immerhin  ein  Tx-ost. 

Schließlich  möchte  ich  Ihnen  noch  ±vx  das  Heft  mit  den  herrlichen 
Naturaufnahmen  danl^en,  die  mein  alteä  Alpinistenherz  höher  schlagen 
machen.  Gewiß  werde  ich  und  werden  auch  die  -.ioinen  noch  wiederholt 
darin  blättex'n  und  immer  Ihrer  gedenicen. 

Mit  innigen  Grüßen  und  tvünschen  für  ein  frohes 
^eihnachtsfest  und  ein  glückliches  J.eues  üaiir  bleibe  Ich  Ihr 


19. V. 1970 

eine  liebe  x'fau  idlly  Sternberg! 

Il;a?G  Gral, karte  aus  ..lOtza  hat  Liir  mid  den 
Deinen  einen  Stich  versetzt,  denn  wir  sind  IhiiQn 
gegenüber  ganz  und  (^ar  nicht  in  's-rdnijng#  und 
doch  ir.t   lein  Gev/issen  rein. 

^  Vor  knrzein  ist  ein  neues  Buch  von  mir  er- 
schienen, dem  ich  3  ^^^.nre  ausschlieiiliciier  .ar- 
beit geuidi'jet  hatte,  meine  gesamte  '.c-it  und 
Ij?aft,  bi£5  20  otunden  täglich»  ls  ißt  nicht  ein 
Buch  i.ie  alle  andern  üilcher,  sondern  ein  piiilo- 
GOphioches,  und  geschideben,  um  alles  -eben  vjr 
dem  Untergangs  durch  lollution,  t^bervöliierung 
und  die  nulLLeare  £.atastrox>he  zu  retten,  l'ienand 
hat  nir  einen  solchen  Auftrag  gegeben,  aber 
.;ine  ErlQ3niitnisse  über  die  ürGacnen  und  die 
r-iöglichkeiten  der  Abwehr  haben  raich  dazu  ver- 
pflichtet. 

.  s  waren  3  Jahr*e  schwerer  Opfer.  Ich  imter^^r 
räch  jede  andere  iirbeit,  auch  :iieine  ivimGt,  vor- 
achl?aBi?igte  allec,  auch  iieine  i'anilie  u  d  nieinG-ri 
^..örpor.  ich  hatte  kein  .tinkommea.  Hatte  aeine 
aEae  i-^xau  nicht  doppelt  schxver  gearbeitet,  wrirei. 
\^ir  -^rangers  gestoroen  und  meine  böi-me  hätten 
nicht  studieren  können,  auch  hätte  ich  das  luch 
nicht  beendigen  können» 

-eiliegend  sende  ich  Ihnen  einen  r'rosi>ekt, 
der  Innen  mehr  sa^^en  v/ird.  Ich  erinnere  mich  ^16'' 
niG£:t,  ob  oie  genu^  englisch  können,  uzl  so  ein 
I-'Uch  SU  lesen,  .-emi  ja,  schicke  ich  es  Ihnen. 
uiisQ^e  beiden  "ungen  studieren  sychologie. 


■;:ediclite)  erschieneii,  und  ich  bin  inzv;ischen 
70  Jahre  alt;  geworden»  Ahor  die  Arbeit  für  eine 
f^roße  oache  hält  den  ienscnen  frisch  mid  ribt 
r.Ghr  l\rix£t  als  ir.an  au  haben  s^^iubto« 

.)arf  ich  üio  nun  bitten,  auch  uns  ein  \7enitj 
über  Ihr  Leben  su  erzfü-iien?    as  nat;  oie  sciilielv- 
llch  in  das  üanatorius  in  ;/;otza  ce^^üiirt.  ^  ie  B^^lit 
es  Hirer  i^aiüilie  und  wo  sind  Aller  ^-dith  v/iii  auti 
unbekannten  Gründen  zwar  nichts  von  uns  wissen» 
aber  violleicht  teilen  ^^e  uns  doch  mit,  wie  es 
Ihr  o^ii-t, 

Ica  weiß  nicht,  ob  dieser  Brief  ßie  noch  in 
otaa  erreichen  würde,  daher  schreibe  ich  Ihnen 
nach  nausc  an  Ihre  ständige  i^iresse. 

-)it  herzlichsten  Grüßen  von  uns  liien 
in  alter  i*reundschaf t  Ihr 


Ot"co  ochneid 
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Allgus  t  18,1970 


%  dear  Mrs.  Jackson, 

I  am  nov/  readin^^,  in  your  Nev/s  Letter  about  the  pascing 
of  youi*  beloved  sister  and  hasten  to  send  you  the  most 
sincere  expression  of  our  fooliio^s  of  condolence. 

Death  fulfilled  the  üiission  of  a  redeemer  ivhen 
calling  away  this  noble-minded  being  from  a  Life  that 
had  been  so  meaniji£:ful  and  had  becoiao  senseless,  v^^e 
vividly  and  gratefully  remember  her,  your  and  ..r.  Jackson's 
friendly  visit,  and  ..i^'  own  last  impression  of  her  personality 
was  her  insi-;htful  response  to  ny  introductory^  explanation 
about  my  new  book  dedicated  to  the  rescue  of  all  of  us. 

We  shall  always  think  of  .dss  Eva  M*  Budd  with  respect 
and  love, 

»vith  f aitlif  ul  regards  yours 


Otto  Schneid 


Let. 20, 1970 


Lieber  I'err  Liquornik, 

iis  iat  doch  schön,  zu  wissen,  daß  oie  uiiser  freundlich  gedenken, 
Ihr  langes  und  "beiiarrliches  Schweigen  findet  freilich  eine  Aufiaärung, 
die  selDst  der  Aufld-arung  bedarf.  -Daß  ich  meinen  70.  Geburtstag  aus- 
nahnßweise  feiern  wollte,  ist  für  mich  neu.  Vielleicht  haben  ^ie  etwas, 
was  ich  Ihnen  gesagt  hatte,  mißverstanden,  v/eil  es  vorkoramt,  daß  man 
sich  nur  andeutend  ausdrückt,  v/enn  man  anninmt,  das  genüge  für  genaues 
Verständnis.  Natürlich  glaube  ich  Ihnen  die  subjektive  -Richtigkeit 
Ihrer  Auffassung,  zumal  ich  .ja  nie  Grund  hatte,  diese  ia  geringsten 
zu  bezweifeln. 

Vielen  Dank  für  das  kleinere  buch  von  Constantin  oi-unner,  "Die 
Herrschaft  des  nociiiauts",  dessen  'fltol  als  l^bersetziing  von  j 
mich  freilich  nicht  begeistert.  i?revel  oder  Pre^v^lnut  entspricht 
dem  hebräischen  vVort  wie  auch  dein  griechischen*"'^'^  •  Daß  ich  G.B.s 
Hauptwerk,  Ihr  liebenswürdiges  Geschenk,  noch  iiamer  nicht  gelesen 
habe,  dafür  scheinen  Öie  viel  tolerantes  Verständnis  su  besitzen, 
selbst  oi'ine  die  Gründe  meines  grausaiaen  Zeitnangels  zu  kennen.  Es  sind 
einerseits  meine  BemuJaungen  um  Realisierung  neines  theoretischen  Versu- 
ches zur  itettung  (über  die  2  beigelegte  Blätter  oie  ein  v/enig  informie- 
ren werden),  die  mich  unaufhörlich  in  Atem  halten;  anderseits  mein  Ihnen 
begreiflicher  Wunsch,  üciix'iften  zu  lesen  oder  nociimals  zu  lesen,  die 
für  meine  /ü?be it spr Objekte  direlct  von  hoher  Bedeutung  sii^^wie  et\7a 
große  Lücken  in  meiner  Kenntnis  der  antiken  Philosopiiie^/und  schließlich 
ein  wenig  Produktivität,  die  nicht  ruhen  xvill.  So  arbeite  ich  durchschnitt 
lieh  linaer  noch  10-14  Stunden  täglich,  auch  gegen  viele  Ablenliikngen. 

iJen  Prospekt  eines  kleinen  Buches,  das  Anfang  Dezember  erscheinen 
dürfte,  lege  ich  bei. 

Ist  mein  Ruth-Album  nicht  noch  bei  Ihnen?  Ich  hatce  den  Eindruck, 

daß  es  oie  nicht^  im  mindesten  interessiert.  .Veif^ich  recht  hatte,  geben 

öie  es  mir  ruhig  zurück,  darunter  wird  meine  Eitelkeit  nicht  leiden. 

v^enn  es  Ihnen  aber  wirlLLich  gefällt,  beiialten  Sie  es  bitte. 

unser  ältei'er  Soim  setzt  sein  otudium  eifrig  in  Vaterloo  fort,  der 

Jüngere  studiert  noch  an  der  York  ü.  Meine  arma  Frau  ist  schv;er  über- 
lastet. Auch  ist  ihre  flutter  f-ür  einen  lang;en  Besuch  hier.  I-ichtdesto- 
weniger  würden  wir  uns  freue..,     xq  und  Ihre  Lieben  bald  wiederzusehen. 

..lit  herzliccen  'rüßen 


war  resisters*  international 
I'internationale  des  r^sistants  ^  la  guerre 
internationale  der  kriegsdienstgegner 
internacio  de  militrezistantoj 
internacional  de  refractarios  a  la  guerra 
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26th  March,  1970 

Source  Books, 
Box  152, 
Station  S, 
Toronto  20, 
Ontario,  Canada 


Dear  Sirs, 


The  Man-made  Hell  -  Otto  Schneid 


We  have  received  a  recommendation  of  the  above-mentioned 
book  and  would  be  pleased  to  include  a  review  of  it  in  our 
quarterly  journal  "V/ar  Resistance"  which  has  a  circulation 
throughout  the  world.       If  you  v/ould  like  this  reviewed,  please 
send  a  review  copy,      A  copy  of  our  journal  is  being  sent 
today  by  separate  2nd  class  airmail^. 


Yours  sincere 


General  'Secretary 
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gedranst;  ist,  sich  in  der  Vietnank-ii^ag©  immer  noch  in  Schweigen 
gehüllt  hätte.  Aber  das  Auftreten  des  indischen  Verteidigungs- 
ministers owaran  iSingh  in  den  W  mcht  es  aufs  neue  deutlich, 
daß  der  Geist  des  ^iahat22a  in  seinem  Lande  noch  lebendig  geblieben 
ist.  Kur  die  Vertreter  relativ  weniger  östlicher  und  westlicher 
I^er,  die  ebenso  wie  die  Neutralen  und  die  ausgesprochenen  i?reunj 
de  Amerikas  die  amerikanischen  Bombenangriffe  auf  Kord-Vietnam 
in  einer  Entfernung  von  ein  paar  ij'lugsekunden  von  China  mit  tieferl 
i>esorsnis  beobachten,  glauben  immer  noch,  sich  in  ihren  Außerungen| 
auf  die  gedämpfte  Akustik  der  Ul-Korridore  beschränken  zu  sollen. 
Doch  auch  das  üchweigen  so  mancher  Bundesgenossen  Amerikas  ist 
nicht  ihr  letztes  v^ort.  Wenn  wir  in  diesem  Zusam^^^ienhang  auch  die 
politische  Dynamik  FrankrAlchs  und  de  Gaulies  Haltung  in  der 
Vietmm^Frage  rückblickend  betrachten,  und  una  zugleich  fragen,  ^wij 
lange  die  britische  Labor-Hegierung  dem  öturm  in  den  eigenen 
Reihen  standhalten  und  jidie  Unterstützung  Amerikas  in  Vietnam 
aufrechterhalten  können  wird,  ergibt  sich  mit  einiger  Deutlichkeit 
daß  in  den  nichtkommunistischen  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
antikommunistischen  Ländern  ein  Vorgang  begonnen  hat,  der  zumiudesj 
dem  heutigen  Pluralismus  des  ^owjetblocks  entspricht  i  und  daß  die 
größte  aller  wirtschaftlichen,  politischen  und  militärischen 
iöichte  in  eine  von  stunde  zu  iitunde  vertiefte  Isolierung  geraten 
ist.  wann  aber  werden  alle  Völker  erwachen  und  sich  unter  der 
i^Hihrung  ihrer  Einsicht  und  ääöääöS»  Logik  tätig  allem  widersetzen| 
was  die  Lxistenz  Aller  gefrihrdet? 

ücharf  e  Gegenkritik  war  vorauszusehen,  zumal  sie  von 
Präzedenzen  her  bekannt  ist;  aber  Martins  Vorstoß  unbefugte 
Einmischung  (meddling)  in  USA-Angelegenheiten  zu  nennen,  hat 
dennoch  den  Reiz  der  Neuheit,  da  demnach  auch  das  Herbeizerren 
eines  dritten  Weltkriegs  eine  innere  Angelegenheit  Washingtons 
bilden  soll. 
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prof.  dr.  Otto  Schneid 

48  LAURELCREST  AVE, 
DOWNSVIEW,  ONT.,  CANADA 

Al^GIElTT  CIVILIZATIONS  Al^  ART  OF  THE  MIDDLE  EAST 

13  Lectures  1969/70 
M-  Member;  FiS-  Miriam  Schneid;  OS-  Otto  Schneid 

^  Introduction.  Prehistory  in  general.  Prehistory  of  the  Mddle  East 

and  its  Early  History.  Comparison  with  Western  Europe  and  North 
Africa.  Early  Mesopotamia,  Early 
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TURNABLE  PAINTINGS 


An  Innovation  in  Art 

Although  my  ideal  is  the  GOOD,  not  the  NEW,  I  arrived  recently  at  two 
innovations;  one  of  them  are  my  Turnable  Paintings. 

There  are  many  contemporary  pictures  that  can  be  turned  over  v^ithout  losing 
their  sense,  because  they  have  little  to  lose.   Their  makers  usually  insist  that  the 
picture  has  to  be  hung  one  way  only,  while  some  exeptionally  admit  that  it  makes  no 
difference . 

My  Turnables,  however,  are  an  outcome  of  the  new  concept  of  Space  in  which 
the  old  roles  of  Gravitation  as  well  as  Up  and  Down  underwent  forgoing  revisions. 
The  artistic  consequence  of  these  scientific  achievements  enriches  our  seeing,  brings 
to  Composition  greater  freedom  and  opens  new  sources  of  beauty  and  its  experience. 

Turnability  can  be  motivated  quite  realistically,  as  by  vertical  perspectives 
from  up  down  or  the  opposite  way,  or  by  more  complicated  perspectives  where  the 
details  are  seen  conventionally,  while  the  ensemble  appears  in  a  way  analogous  to 
that  of  a  geographical  map.   Another  motivation  of  Turnability  is  an  independently 
compository  reason,  as  In  my  triptych  "Soaring  Figures". 

Square  or  rectangular  Turnables  can  be  hung  on  each  of  their  sides,  while 
circular  ones  allow  still  more  freedom  of  changing  positions.  In  principle,  they 
can  also  be  arranged  on  ceilings  and  floors.  In  addition,  actual  turning  can  be 
performed  by  remote  control  . 

Otto  Schneid 
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wie  real  diese  Träxjae  sind»  geht  au8  den  bis- 
herigen Geschäften  hervor«  Amerika  soll  1949-66 
Waffen  um  mehr  ala  16  Milliarden  verlcauft  und  xim  mehr 
ale  ^0  i^lliarden  v@r@ah@nkt  haben*       ist  aieizüLioh  sicher» 
daß  der  vi*©f  f  ene^cport  der  oow^jets  de®  amerikanischen  nicht 
wesentlich  nachsteht»  aber  Bahlen  sind  nicht  25u  ermitteln, 
wäre  das  der  ifall»  eo  wären  wir  dem  Ideal  der  Sicherheit 
merklich  näher*  Bahf^'^^in  Vorschlag  des  dänischen  irremier- 
ministers  J0ns  Otto  lucag»  daB  die  Vi:*  alle  viafx'ejagesohäf  te 
ihrer  i^at^liedstaaten  registrieren  und  veröff  exit  lie  hen  sollen» 
ein  üiachtitier  ochritt  vor?/ärt3»     wenn  er  angenommen  vvlirde. 
Aber  wenn  diese  Idee  auch  jetzt  scheitern  sollte»  wird  sie 
deuuooh  f ox^twirken«  31©  wlasd  früher  oder  später  aufgeaoimen  wer^ 
den  igtüasea»  wie  alle  jj^raktischen  Ideen  zur  Abwehr  des  Untexw 
gangs »  tjonst  wäre  u«a.  auch  die  Hüstungsinduötrie  verloren« 


), 


QUOTATION  from  V7H0»S  WHO  IN  ART,  fourteenth  edition 
SCHNEID,  OTTO,  Ph.D.   (1926),  Prof.   (I960);  painter  in  oil, 
pastel,  gouache,  drawing  in  all  mediums,  sculpture  in  stone,  wood, 
clay  for  bronzecasting,  art  historian;  b  Jablunkova,  Czechoslovakia, 
30  Jan.,  1900;  s  of  Jacob  Schneid,  Law  Court  Director;  m  poetess 
Miriam  Goldshmidt;  two  s.  Educ:     Vienna  University  (art  history, 
philosophy.  Oriental  literatures,,  prehistory,  aesthetics);  com- 
pleted studies  in  Paris;  attended  no  art  school.    Exhib.:     Nine  one- 
man  shows:     Galleria  d'arte  internazionale ,  Florence;  International, 
NY;  Columbia  University,  NY;  Toporow,  Hollywood;  Cascone,  Toronto. 
Work  in  permanent  collections:     in  Palazzo  Pitti,  Florence,  Roose- 
velt Memorial  Library,  Hyde  Park,  Everhart  Museum,  Scranton,  Pa., 
Skopje  Museum  of  Modern  Art,  Yugoslavia,  Albertina,  Vienna.  Pub- 
lications:    Das  chinesische  Vordergrundbild  (Vienna,  Prague, 
Leipzig,  1934);  The  Biblical  Frescoes  of  Dura-Europos ,  Tel-Aviv, 
1946);  Rembrandt's  Illustrations  of  the  Bible  (Tel-Aviv,  1947); 
Classic  Greek  Sculpture  Jerusalem,  194Ö);  Prehistoric  and  Proto- 
historic  Mediterranean  Art  (not  yet  published);  illustrated  a  new 
poetic  version  of  the  book  of  Ruth  by  Simon  Spund,  Paris,  with  12 
drawings.     About  Otto  Schneid:     Portfolio,  with  text  by  Gabriel 
Preil  (Alinari,  Florence,  I960);  On  Otto  Schneid  and  Human  Art, 
by  E.G.  Prins  (Hollywood,  1962);  Artist  of  All  times      Otto  Schneid, 
by  Andre  Danach  and  Arthur  Secunda  (Toronto,  1965).  Address: 
46  Laurelcrest  Ave.,  Downsview,  Ont.,  Canada.     Signs  work:  Since 
i960  mostly  scratched  into  the  wet  colour:     see  appendix. 


To  the  museums  mentioned  to  be  added:     British  Museum,  London 
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6. XII. 1970 


Lieber  Herr  'vVerner  i'o?aft, 

angesiciits  Ihres  Briefes  vom  26« XI. bedauere  ich  aufs  neue, daß 
zv;ischen  uns  nur  schriftliche  Verständigung  möglich  ist,  -üuj?ch"das" 
Buch  hatte  ich  in  mancher  Beziehung  zu  helfen  geglaubt,  muß  aber 
zu  meinem  Ijeide  sehen,  daß  ich  Ihnen  in  keiner  c7eise  geholfen  habe, 
vielleicht  darum,  weil  Sie  es  nicht  v/irklich  gelesen  haben.  Andere 
Gründe  müssen  mitspielen,  denn  man  lehnt  manches  auch  unbev/ußt  ab, 
wenn,  gewisse  J?aktoren  etwas  v/ittern,  v/as  ihnen  den  Boden  entziehen 
kann.  Ich  v/ill  Sie  keineswegs  davon  abhalten,  dem  Tod  in  die  Augen 
zu  sehen.  Eher  ist  das  Gegenteil  richtig,  indem  ich  mich  und  Alle 
leliren  möchte,  ihm  in  die  Augen  zu  sehen,  aber  ohne  Grauen  und  die 
fast  zur  Selbstverständlichkeit  gewordene  Angst.  Auch  sind  seine 
Augen  nicht  hohl  iiii  Sinne  geringschätzender  oder  furchtvoller  A'of- 
fassung,  sondern  unsagbar  vielsagend.  Ich  habe  einfach  versucht, 
Ihnen  bei  der  möglichen  tTberwindung  unnötigen  Leides  behilflich  zu 
sein;  und  wenn  Sie  wollten,  ginge  es  immer  noch.  I.^an  müßte  zunächst 
sich  selbst  gegenüber  nicht  minder  la?itisch  sein  als  allen  andern 
gegenüber.  Man  müßte  die  eigenen  iVidersprüche  sehen  wollen  und  daher 
auch  sehen,  wenn  man  ein  ganzes  Leben  lang  den  Tod  abzuhalten  und 
das  Leben  zu  verlängern  gesucht  hat  -  ist  es  dann  logisch,  sich 
über  sein  Alter  zu  beklagen?  Von  einem  Autor  naiaens  Cojietti  habe  ich 
noch  nicht  gehört.  Aber  heute  mag  ich  nicht  vlelX  lesen.  Ich  v/ill 
schreiben,  nicht  allein  im  konkreten  Sinne;  sondern  ich  v/ar  reichlich 
rezeptiv  und  finde  im  ßest  meines  Lebens  nur  noch  einen  rechten  Sinn 
durch  1-roduktivität ,  auch  das  nicht  nur  im  Sinne  objektiv  sichtbarer 
und  hörbarer  Ergebnisse.  Es  stiLimt,  daß  der  Hampf  gegen  den  Tod  eine 
große  Sache  ist.  V'ie  Sie  sich  vielleicht  eririnera,  füiire  ich  auf  die 
ii'urcht  vor  dem  Tode  und  die  verschiedenartigen  Fluchtversuche  auch 
die  größten  Ideen  zurück.  L)och  gibt  es  ein  weitaus  Größeres  als  den 
Kampf  gegen  den  Tod.  Das  ist  die  Versöhnung  mit  ihm,  und  der  vVeg 
dahin  ist  die  Erkenntnis  seiner  Zugehörigkeit  zum  Üniversum,  seiner 
absoluten  Unerläßlichkeit  darin,  ?/as  auch  ich  den  ivreis  nenne.  "Auch" 
meint,  daß  jeder  dasselbe  wort  sagen  hätte  können  und  ich  es  also 
nicht  für  mich  }i  in  ilnspruch  nehiae. 

Trotz  all  dem  denke  ich  an  die  Möglichl^eit ,  daß  ich  eine  Chance, 
Ihnen  nützlich  zu  sein,  noch  nicht  ergriffen  habe.  Sie  haben  in 
unserem  Briefwechsel  physische  Beschwerden  nie  eoTwähnt,  aber  ich 
sehe  solche  mit  undeutlichem  Umxiß  im  Hintergriind.  Bekanntlich  sind 
die  Wechselwirkungen  zwischen  unserer  Physis  und  den  Psyche  genannten 
Vorgängen  so  intensiv,  daß  sie  uns  oft  genug  zur  Verv/echslung  beider 
Paktoren  bringen.  V^enn  ich  trotz  meinen  Studien  der  ITatur  gesundheit- 
liche Prägen  iiicht  lösen  kann,  gehe  ich  natürlich  zu  keinem  der  kon- 
ventionellen Ärzte,  sonder  berate  mich  brieflich  mit  einem,  dessen 
ECT7ähnung  Sie  in  "i.iI.IH"f Inden  können,  pp. 15, 16;  Dr. Aharon  t/eiss, 
Ussishkin  19,  Jerusalem,  der  also  fast  Ihr  Nachbar  ist.  \ieim  es  Sie 
nicht  abstößt,  daß  er  religiös  ist  (er  ist  psychisch  trotzdem  gesün- 
der als  alle  mir  bekannten  Atheisten),  so  kann  dieser  Ilaturopath  mit 
Dr. med. -Diplom  gerade  vermöge  seiner  Einsicht  in  die  Holle  des 
Seelischen  liinen  bedeutend  helfen.  Sie  müssen  iiin  vorher  antelephonie- 
ren.  Ich  habe  noch  eine  Verrechnung  mit  ihm  und  kann  ohne  den  gering- 
sten Schaden  für  mich  Ihre  ^Rechnung  einbeziehen,  wenn  Sie  mir  das  ge- 

wSH'mein  lyrisches  Buch  betrifft,  hatte  ich  mein  Ersuchen  einfacher 
gemeint,  nämlich  zunächst  Adressen  von  Zeitschriften  an  sich.Aber  ich 


danke  Ihnen  sehr  für  die  3  Adressen  und  v/erde  von  ihnen  Gebrauch 
machen.  Vom  Geschmack  des  heutigen  Pöbels  lasse  ich  mich  nicht  beir- 
ren, in  der  Literatur  so  v/enig  wie  in  der  Kunst,  Ich  lebe  ja  abseits 
der  Pluto- Ochlokratie,  iiit  Recht  fragen  Sie  nun,  warum  ich  dann 
überhaupt  publiziere,  und  da  muß  ich  einen  krassen  Vu'iderspruch  zu- 
geben, obzwar  ich  ihn  erklären  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  recht- 
fertigen könnte. Das  Goethe-Institut,  iiünchen,  das  ein^  politisches 
Hegierungsinstrument  ist,  nimmt  eine  Schlüsselstellung  in  der  Lite- 
ratiir  ein,  mit  seinen  hunderten  Bibliotheken  in  allen  Zweigstellen, 
in  denen  Philosemiten  scheinbar  gern  gesehen  sind,  aber  nicht  Semiteü 

Bezüglich  meiner  "Ruth"  kann  ich  Ihren  Antrag  halb  und  halb 
annehmen:  ich  kann  Ihnen  das  Buch  schicken  und  Sie  können  es,  wem 
Sie  wollen,  einem  Lluseum  übergeben.  -  Die  Gedichte  sollen  in  wenigen 
Tagen  aus  der  Druckerei  zum  Buchbinder  kommen. 

iiiit  herzlichem  Gruß  Ihr 
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4  700     KEELE     STREET,     DOWNSVIEW,     TORONTO,  ONTARIO 


February  10,  1970 


Prof.  Otto  Schneid, 
AS  Laurelcrest  Ave., 
Downsvlew,  Ontario. 

Dear  Professor  Schneid: 

Please  find  enclosed  the  copy  of  the  relevant  passage  to  Goethe's  discussion 

of  the  Book  of  Ruth .     I  hope  it  renews  your  pleasure  in  reading  Goethe  and 

is  of  use  for  whatever  other  purpose. 

I'll  indicate  here  the  bibliographical  reference: 

Goethe,  Johann  Wolfgang  von.     "Noten  und  Abhandlungen  zu  besserem 
Verständnis  des  West-Oestlichen  Divans",  in  his  Werke,  Bd.  II,  pp.  1^6- 
?67,  Christian  Wegner  Verlag.     7.  Auflage,  1965. 


Kindest  regards. 


Smin  P.  Lawrence 
Foreign  Language  Bibliographer 
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15.  Juli  1970. 


Lieber  Ottol 


Soeben  erhielt  Ich  Deine  Karte,  In  der  Du  mir  die  Ankunft 
Deines  Sohnes  anktlndlgst.  Leider  werden  wir  zu  dieser  Zeit 
nicht  in  Los  Angeles  sein,  denn  wir  fliegen  noch  Ende  die- 
ser Woche  mit  einem  Charter-Flugzeug  nach  Europa,  wf?  wir 
etwa  8  Wochen  verbleiben  wollen.  Der  Hauptzweck  1st  eine 
Zusammenkunft  mit  meinem  Verleger.  Ausserdem  wollen  wir 
auch  verschiedene  Verwandte  und  Freunde  besuchen.  Ein 
sehr  guter  Freund,  Ingenieur  Walter  Puchs,  der  auch  Professor 
am  Technion  in  Haifa  ist,  wird  mit  seiner  Frau  in  Reichenhall 
zur  Kur  sein  und  wir  werden  ihn  dort  wahrscheinlich  aufsuchen. 

Auch  ich  brauche  nämlich  eine  Erholung  sehr  dringend,  denn 
ich  bin  gerade  jetzt  von  einer  sehr  starken  Bronchitis 
helmgesucht  worden.  Ich  habe  sogar  einige  Tage  im  Spital 
verbringen  mttssen,  aus  dem  ich  erst  gestern  herausge- 
kommen bin.  Indem  ich  Euch  allen,  auch  in  Gerdas  Namen 
einen  schönen  Sommer  in  bester  Gesundheit  wtlnsche,  bleibe  ich 
mit  besten  Grtlssen 


Dein  alter  Freund 


